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55 JerhPHsrwA. D »irirevsters , de« y. rr ^ . 7.

Das Zentrum wahrt seinen alten Ruf , die schofelste
Partei im Wahlkampf zu sein. Es könnte in einein sachlich
geführten politischen Kampf aber mich nichts , auch rein gar-
nichts gewinnen.

Das ZeMrum war ein Sübelraßlcr , ein Kriegshetzer
und Scharfmacher . Es hetzte in ben diplomatischen Verhand¬
lungen Nor dem Kriegs die Nationen gegeneinander , es
beschimpfte während des Krieges jeden Verständignngsver-
such als Schwäche , es verlänmdete die Sozialdemokratie
wegen ihrer Friedenspropaganda , die Richtung .Kölnische
Volkszeitung bekämpfte Erzbergcr , der 'sich endlich zur sozial¬
demokratischen Verständig '. imgspolitrk aufschwang . Das
Blatt ft.lchte die Front zur Abstimmung über einen Gewalt-
frieden zu verleiten und veranstaltete eine Unterschriftsn-
sam -milnng , die weit über 200 katholische Geistliche mitnnter-
zeichneten , all diese blutbefleckten Priester stießen damals
religiöse Menschen von der Kirche ab , mehr , als Worte eines
Ungläub 'ign es vermöchten.

Das Zentrum war ein WohlrcchtSfcind und ist es in - ,
nsrlich noch heute . Es benutzte die Forderung des freien
Prenßenwcchlrechts als Wahlköder , aber es hat sie niemals
mit Energie vertreten ; es war in dieser Frage noch bis in
die letzten Wochen des Krieges gottserbärmlich zerspalten,
und das Franenwahlrecht lehnten sogar dtp christlichen Ge¬
werkschaften bis vor der Revolution ausdrücklich ab.

Das Zentrum , schon früher die Brotwucherpariei , trat
auch dem Kriegswuchcr ans Rücksicht auf seine Großbauern
und gräflichen Großgrundbesitzer nie mit Nachdruck ent¬
gegen , sogar die christlichen Gewerkschaften sahen sich veran¬
laßt , sich gegen dieses Treiben zu wenden , und dabei bekann¬
ten sie, daß sie oft genug die Interessen der Arbeiter hint¬
angestellt vor der Agrarpolitik des Zentrums.

Eine politische Auseinandersetzung mit dem Zentrum
Würde immer wieder dartun , wie stark es sich schuldig ge¬
macht an der Verhetzung der Nationen und an dem Zusam¬
menbruch Deutschlands.

Womit aber Will das Zentrum die Sozialdemokratie
bekämpfen?

Es machte uns früher unser republikanisches Glaubens¬
bekenntnis zum Vorwurf : Nun , das Zentrum , das bis in
die letzten Wochen im Lobe des Militarismus , im Kriegs-
sifer und Königstreue mit Junkern und Kriegslieferanten
wetteiferte , hat nun selber sein monarchistisches Glaubens¬
bekenntnis in dis Ecke gestellt.

Es erhob früher den Vs -rwurf der Antinationalitnt
gegen uns , und nun fördern die Kapitalisten und Groß¬
agrarier in QberschWen und Rheinland -Westfalen ihre Los-
lösungsbestrsbnng 'sn vom Reich mit Hilfe des Zentrums
und zwar zu dem edlen Zw -ecMsich dadurch vom Volksregi-
ment und den ungeheuren Volkslasten Deutschlands zu be¬
freien . Und gesinnungsverwandte Kreise aus Trier plau¬
derten es allzu offenherzig aus , daß man schon seit Monaten,
schon lange vor der Rvolution , an dem sauberen " Plan
gearbeitet.

Das frühere Zentrum betrieb den Stimmenfang mit
der Mär , daß wir den Mittelstand vernichten wollten : nun
beweisen die Tatsachen , daß Mir nur die riesengroßen Unter¬
nehmungen s-ozi-aWeren wollen , mit denen der Mittelstand
ohnehin nicht konkurrieren kann.

Das Zentrum wußte die Beamten von uns abzuhalten,
denen eine gewisse Feindschaft gegen uns als „ standes¬
gemäß " erschien und die aus Furcht vor Maßregelung sich
nicht zur Sozialdemokratie 'bekennen dursten , und nun ge¬
lobten alle hohen und niederen Staatsbeamten der sozialisti¬
schen Regierung , die für die Ordnung , ficht, die Treu - , und
sie sahen , daß die Sozialdemokratie den Beamtenstand er¬
halten will , ihm sogar als freie Menschen und ausgerüstet
mit höheren Gehältern hinstellt , die sie mcht erst im späten
Alter , sondern schon in der besten Kraft ihrer Jahre erreichen
sollen , wenn der Familienausw -and am größten ist.

Und daß Gesetzgebung und Verwaltung , wenn sie durch
die Mitwirkung des Volkes mit sozialistischem Geist erfüllt .,
werden , daß eine rücksichtslose Einziehung der edlen Kriegs¬
gewinne , daß eine einmalige scharf steigende Vermögens¬
abgabe , daß eine fortdauernde scharf steigende Emrvmmens - ,
Vermögens - und Erbschaftssteuer , überhaupt sine Steuer¬
politik nach der

. sozialistischen Moral , daß der Starre für
- den Schwachen sintreten soll, daß ferner eine großzügige
Siedelungswlrtschaft für -die Landbevölkerung , daß die
Pflege des Genossenschaftsgedankens für dis mittlere und

kleine Landwirtschaft , das Wohnungswesen für die breiten
Arbeitermassen , daß die Existenzsicheriuig der Opfer der
Kriegs - und der Arüeitsschlachtfclder , daß Mutterschafts-
versichernng und Säuglingsschntz , daß Arbeiter - und Jugend¬
schutz , daß Bekämpfung der Menschenvernichtung und Pflegeder Mcnschcnerhaltnng , daß die Oefsnung der Bildungstore
für die Kinder der schaffenden , der breiten und guten Massen— daß dieses echt sozialistische Vorhaben alles ganz unchrist-
lich ist und „ des Volkes heiligste Güter " vernichtet , das
einem denkenden Menschen

'
zu beweisen , dürfte dem Zentrum

auch etwas schwer stillem
Was will es also im sachlichen politischen Kampfe gegen

uns ? Noch dazu », da ihm die Gunst des alten Wahlrechts
nicht mehr blüht , unter dem es i-m letzten Reichstag 90 Man¬
date errang , obwohl ihm denk Verhältnis seiner Stimmen-
LaW nach nur 66 zu-standen!

Kein Wunder , daß es diesmal gröber als je zuvor , den
Kampf um Gott und die Religion als die alkys überragende
Idee des Wahlkampfes zu propagieren sucht, um dahinter
seine eigenen Sünden zu verbergen und die Gegensätze , wie
sie zwischen den Zentrnmsinajoratsherrsn bis herab zum
schlichten Arbeiter bestehen , znrücktreten zu lassen . Wohl in
keinem bisherigen Wahlkampf hat das Zentrum entsetzlicher
den Standpunkt der Sozialdemokratie zur Religionssrnge
verfälscht.

Demgegenüber sei hier die Stimme eines Mannes ver¬
zeichnst , der jedem Zentrumskaplan und -Pfarrer und jeden:
Zentrmnspoti -tiker Wohl die Wage hält — die Stimme des
Pfarrers und Reichstagsabgeordneten d . D . Friedrich
Naumann in der letzten Nummer der Hilfe:

Freunde unserer SMe!
Bei diesen Wahlen gehts ums Ganze.
Nicht überall hin dringen unsere Werber.
Wer Freunde oder Verwandte in abge-
legenen . Landorten hat , der suche diese

zu bestimmen, daß sie nur
für die sozialdemokratische Liste stimmen,
Durch den Berg von Geld und Lüge,
mit dem viele unserer Gegner arbeiten,
muß derpersönliche Einfluß dringen.

Naumann fragt : was ist denn geschehen? Und er ant¬
wortet : Em demokratischer Mehrheitsstaat will alle Rele-
gionslgemsinschaften , Sekten , Freigemeinden und Dissiden¬
ten gleich behandeln . Und das sei recht, sagt Naumann . Es
gibt dann keine Vorrechte für Kirchenmitglieder mehr : man
braucht nicht getauft und konfirmiert zu sein , um ein Staats - '
amt zu verwalten ; der Staat kümmert sich nicht darum , ob
jemand Katholik , Protestant , Jude , Baptist , Frergemeindler
oder sonst was ist , der Staat fragt nach Leistungen , nicht
nach Bekenntnissen . ^

Es gibt dann keine Gcldzuschüsse mehr für staatlich be¬
vorzugte Kirchen . . Aber es gibt freie Menschen «nd freie
Christen . Die deutsche Republik richtet wie das Selbst-
bestimmungs - und Sekbftderwaltungsrscht im Staate , so
auch das Selbstbestimmu -ngs - -und Selbftverwaltungsrecht
aller Christen innerhalb ihrer Kirche auf . Kein demokra¬
tischer Staat wird den Kirchen das Recht der SelöstbesteuL-
rung versagen ; er wind die Würde der kirchlichen Orte und
Handlungen , des Gottesdienstes und der frommen Denk¬
mäler schützen, lieber die Ansprüche der Kirche an Kirchen-
g-ut und -Besitz mag sin erster Gerichtshof entscheiden . Ein
solcher Zustand ist kein Unglück ; im Gegenteil : es ist eins
Klärung ! Me Kirchengemeinden stehen dann aus eigenen

Füßen , wie cs die Freigemeiuden und sogenannte » Sekten
schon immer taten . Kein Mensch hindert dis reichen Ge¬
meinden , die schwächeren mit hinidurchizuhelfsn , vom Ge¬
meinschaftsgefühl der Kirchen wird es abhängen . daß dies
geschieht : die Kirchenangshörigen sollen die Träger ihrer
Kirche selber fein , dann erst wird es sich zeigen , was ihr
Glaube wert ist . Tie Kirche von allen staatlichen Bindungen
frei , das ist ein Herzenswunsch vieler der allerbesten
Christen . —

Ganz recht, solche Stimmen mehren sich . So erklärte
z. B . Pastor Matzen aus Breklum in Schleswig in einer
Versammlung der letzten Wochen ganz rückhaktslos , daß die
Trennung von Staat und Kirche der Kirche nicht schaden,
sondern nur nützen könne . Und die Breslauer Volkswacht
meldete , daß der erste amtierende evangelische Pastor ans
Breslau seinen Eintritt in die sozialdemokratische Partei
vollzogen , und ein katholischer Pfarrer aus der Umgegend
erklärte in der Redaktion der Volksinrach-t mündlich seinen
Uebertritt zur Sozialdemokratie.

Wie nimmt es .sich demgegenüber aus , daß die Zen¬
trumspresse verbreitet , daß ein Sozialdemokrat in einer
ZentrumAvLrsajjnmlnng gerufen habe : „ Nagelt doch ein
Schwein statt "eures Christus ans Kreuz ! " (Der Zwischen¬
ruf lautete unter Anspielung auf einen in der Umgegend
vorge -kommLnen Fall von Geheimschlachtung : „ Schweineunter dem Altar verstecken!

") Oder daß solche geistigen Ver¬
gifter des Volkes behaupten !, daß die Sozialdemokratie die
„ lieben Schwestern "

, die „ frommen Brüder " vertreiben , die
Kirchen schünden und ihnen die Existenz -mittel rauben wollen
und dies alles schon eins beschlossene Sache sei ! Wenn man
das vernimmt , was -in diesen Wochen die schmutzige Federund das schmutzige Maul vieler Gescheitelter und Geschore¬
ner verbreitet . — wie steigt 's einem da herauf ? ! Vor der
Lehre der Menschneliebe , mit denen der Stifter der christ¬
lichen Religion sich vor 1900 Jahren auf die Seite der
Unterdrückten und Armen stellte , lüftet der Sozialdemokrat
immer den Hut , aber Achtung vor ivgendwem , der die
Würde der Religion zur niedrigsten politischen Bauern¬
fängerei mißbraucht ? — dem Glaube und Gott Agitations¬
objekte sind ? Pfui Deübel!

Es gäbe nur eine würdige politische Verwendung der
-Reli -gion , das wäre ihre Indienststellung in den Kampf um
den organisierten Gesellschastszustand der Menschenliebe,wie die Sozialdemokratie iyn will . Die .schänderische Ver¬
wendung in der alten Zentrumsweise bringt die Religionin die Gefahr , als segensreich wirkende Gäistesmacht nicht
-mehr anerkcmnlt zu werden , je mehr das allgemein mensch-
kische Kulturnivean im Volks steigt.

Daß den Schwindel der neuen Kultu -rk-a-mpfhetze auchder FrMnnige , der Liberale und Konservative wacker mit
betreibt , das vervollständigt das Schauspiel politischer Ver¬
logenheit.

Ob man >die Wähler aber ungestraft als geistige Pochesund Barbaren bearbeiten darf — und das nur , weil das
Zentrum mit der weitgehendsten Freiheit in religiösen Din¬
gen nicht zufrieden ist , sondern die Anmaßung besitzt, auchin Zukunft große Zuwendungen auf Kosten der Allgemein¬
heit für die Kirche und den religiösen Gewissenszwang inder Schule zu verlangen - — das müssen wir entschieden
bezweifeln.

. Ob wir recht haben — der Wahltag wi -v'd 's erweisen.

M ' '

. , V7 der
RMWMW.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht den Demobilmachung--
befehl der Neichsregierung in folgender Form : 1. Das Heer undMarine sind unter Anlehnung an die Bestimmungen des De¬
mobilmachungsplanes demobil zu machen, lieber die weitere Ge¬
staltung des Heeres wird später entschieden werden. 2. Als Tagdes Befehls zur allgemeinen Demobilmachung gilt der 10 . Jan.1919 und zwar mit der Maßgabe , daß alle Formationen , die sichbereits im Demobilmachungsorte befinden , am 10 . Januar 1919,alle anderen Formationen am Tage nach dem Eintreffen im
Demobilmachungsorte deinobil werden . 3 . Sicherheit? -, Kranten-und Arbeitsdienst , -Rückführung der Feldtruppen , Gefcmgenen-bewachung und Grenzschutz sowie Durchführung und Abwicklungder Demobilmachungsgeschäfte müssen unter allen Umständen
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gewährleistet werden . 4. Ueber die Entlassung der Angehörigen
des Heeres , soweit es die Aufgaben unter 3 zulassen, trifft das
Kriensministerinm , über die der Marine das Reichsmarineamt
Bestimmungen . Die zum Einjährig -Freiwilligendienst Berech¬
tigten merven Wie die anderen Angehörigen ihres Jahrganges
behandelt . 6 . Der Landsturm wird aufgelöst. Die Landsturm¬
pflichtigen werden entlassen, sobald es die unter 3 genannten
Ausgaben zulassen.

NsH Deine AlävttttzH irr Berlin.
Die Vorgänge in Berlin haben noch zu keiner Klärung ge¬

führt . Die Negierung Eüert -Scheidemann behauptet sich in ent¬
schiedener Weise und hat erklärt , daß sie sich nichts abhandeln
lassen wolle. Gouverneur Noske zieht von auswärts ' Truppen
in die Stadt . DiestVolksmarine -Divisiou hat sich geschlossen auf
die Seite der Regierung gestellt und auch die Soldatenräte
Berlins und der Mark Brandenburg haben der Regierung ihre
Sympathie ausgesprochen. Der Vollzugsrat hat die Entlassung
Eichhorns als zu recht erfolgt bestätigt . Eichhorn hat große Teile
der Spartakusanhünger bewaffnet . Die gestern verbreitete Be¬
setzung der Neichsbank durch die Feinde der Regierung hat sich
nicht bestätigt. An verschiedenen Stellen der Stadt ist es zu
Kämpfen gekommen, und es scheinen die Folgen derselben nur
gering zu sein. Einige der großen Berliner Zeitungen , darunter
Vorwärts und B . T . , sind gestern nicht erschienen, auch der Dadt-
üahnverkehr wurde eingestellt. Die Berliner Arbeiter sind alle
auf der Straße . In Charlottenburg und Spandau unter¬
nommene Spartakusputsche sind mißglückt. Wir geben noch
folgende Meldungen wieder:

Die Auffassung der Volksbcauftragten faßt die sozialistische
Korrespondenz zusammen : Die Volksbeaufträgten erklären : Es
ist uns Gcwissenssache, Gewalt nur gegen Gewalt zur Abwehr
von Gewalt anznwenden . Auf

' diesem Standpunkt bleiben wir
stehen. Wir werden von den Waffen keinen Gebrauch zum An¬
griff machen, zu irgend einer Abmachung können wir uns nur
verstehen, nachdem die am Abend des 5. Januar und im Laufe
des 6 . besetzten Gebäude frei gegeben sind.

In der Beratung der Regierung mit den vier Obleuten der
Unabhängigen , Dittmann , Kantsky, Dr . Breitscheid und Dr . Cohn
(Nordhausen ) , die um 11 Uhr vormittags in der Reichskanzlei
begann , beharrte die Negierung unbedingt auf ihrdm Stand¬
punkte, daß alle Vorbedingungen zu Verhandlungen beider
Parteien die Räumung aller seit Sonntag besetzten Gebäude
seien. Die Unabhängigen erklärten dagegen, daß diese Frage
Gegenstand der Verhandlungen sein müsse.

Ein in der Bevölkerung Berlins verbreitetes Gerücht, daß
Generalfeldmarschall Hindenburg von Kassel abgereist und
sich nach Berlin begeben habe , wird von Wolfs dementiert.

Die Regierung erläßt unterm gestrigen Datum einen Auf¬
ruf zur Werbung von Freiwilligen für den östlichen Grenzschutz.

Airs dein Osten.
Hohensalza und Exin sind in die Hände der Polen gefallen.

Anscheinend auch Kolmar . Diese Städte sind natürlich alle st -' "k
polnisch. — Nach Meldungen aus Lissa stehen die Polen 40 Km.
von Lissa entfernt und damit knapp 70 Km. von der Bahn¬
linie Breslau -Glogau -Berlin.

In der Generalversammlung der Bauarbeiter am Souutag
wurde der he im gekehrten Krieger gedacht und in bewegten Worten
der Gefallenen (es sind dies 64 ermittelte ) . Man könne das An¬
denken dieser Gefallenen nicht besser ehren, als wena wir geloben,
m devem Sinne für die Organisation zu arbeiten . In den Vor¬
stand wurd als 1 . Vorsitzender Martin Köster, als 2 . Vorsitzerider
Edo Länger , ats - 1 . Kassierer Jost Flach, als 2 . K .iisierer Albert
Zngerm -eier und als Schriftführer Joseph Hasenpflug gewählt.

A? r»sse,r- ei,rsirst §«rtrH «r dev
brrvHeir Werftarbeitern.

Die Werftarbeiter Hamburgs hielten am Sonntag morgen
eine Massenversammlung auf dein Heiligengeisifeld ab, um gegen
die Wiedereinführung der Akkordarbeit und den Abbau der Löhne
zu protestieren . Veranlassung zu dieser Demonstration gab eine
Konferenz von Vertretern der deutschen Seeschiffswerfteu und
Gewerkschaftsvertretern im Gewerkschaftshaus, die über diese
Fragen beratschlagen sollte. Es nahmen Vertreter der Werft¬
arbeiter aus Bremen , Kiel, Lübeck , Danzig , Stettin an der
Konferenz teil.

Avbeitevr <rLS« »i» hleir in Vveineir
Die in Bremen stattgefundenen Wahlen zum Arbeiterrat

haben nach Vorliegei,den vorläufigem Wahlergebnis zur Folge,
daß die Mehrheitssozialisten und die beiden linksradikalen Par¬

teien sich fast genau die Wage halten . ES sind gewählt : Mehr¬
heitssozialisten 113 , Unabhängige 58, Kommunisten 56 , zu¬
sammen 227 Delegierte . Nach den Bestimmungen des Wahl¬
reglements entsenden weiter der sozialistische Parteiverein , die
unabhängige sozialdemokratische Partei und die Mitglieder der
internationalen kommunistischenPartei je 6, die freie sozialistische
Jugendorganisation 3 Vertreter in den Arbeiterrat.

Politische Notizen . Auf Grund der letzten Landeswahlen
verteilen sich in Braun schweig die Sitze im Landtag wie
folgt : Unabhängige Sozialdemokratie 14 Sitze, Sozialdemo¬
kratische Partei 17 Sitze, Deutsch-demokratische Partei 13 Sitze,
Landeswahlverband 16 Sitze . Die Arzlich gemeldeten Regie¬
rungsdifferenzen sind beigelegt. — Ms aus Tschecho -Slowaken
und Entente -Truppen zusammengesetzte sibirische Armee machte
bei Verfolgung der zurückweichenden Bolschewisten 31000
Gefangene und erbeutete eine ungeheure Menge Ansrüstungs-
gegenstände, mehrere Panzerzüge , sowie sämtliche Gepäckwagen.
So wird aus Omsk gemeldet. — Römische Zeitungen meiden
aus London, daß in Irland neuerdings schwere Unruhen ans¬
gebrochen seien, die die Unabhängigkeit Irlands verkündeten . —
Bei den Wahlen in Baden, die, wie gestern gemeldet, für
unsere Partei nicht günstig ausfielen , haben wir trotzdmn
10 Prozent Zunahme an Stimmen zu verzeichnen. — Im Rnhr-
revier ist ein neuer Ausstand ausgebrochen, wobei in Mühl¬
heim und Oberhausen die Ausständigen die öffentliche Gewalt
an sich gerissen haben.

Airs St «rdt rrird L »,ird

Rirftringkn , 8 Januar.
Kabale und Liebe. Uebermorgen , also Freitag , findet im

Parkhaus die sehr gut vorbereitete Aufführung von Schillers be¬
rühmtem Trauerspiel statt . Da die Titelrolle von einem hervor¬
ragenden auswärtigen G« st gespielt wird, die Einstudierung sehr¬
sorgfältig geleitet und ferner auch auf die historischen Kostüme
großer Wert gelegt wurde , können wir den Besuch dieser Vor¬
stellung nur empfehlen. Die Ausführung war erst für unfern
Bildungsausschuß festgelegt worden, eingetretene Umstände
ließen diesen von einer offiziellen Uebernahine derselben absehen.

Unsinniges Gerücht. Vom Soldatenrat der "
.„ Graudenz"

wird uns geschrieben: Am 2. Januär 1919 , morgens gegen 8 Uhr,
erhielt das Kriegsschiff „ Grandenz " den Befehl, ein in Seenot
befindliches Torpedoboot einzuschleppen. Gegen 12 Uhr lief dann
„Graudenz " zur Erfüllung dieser Pflicht aus . Die Windstärke
wurde von Helgoland schon mit 10—11 gemeldet. Beim Aus¬
laufen konnte ein jeder der Besatzung bei diesem Wetter auf
eine äußerst lebensgefährliche Fahrt rechnen. Nun soll , wie das
Gerücht in Wilhelmshaven sehr stark verbreitet ist , die Besatzung
vor dem Auslaufen Geld verlangt haben , oder das Schiff wollte
nicht die Rettung vornehmen . Dieses Gerücht wird von der Be¬
satzung energisch zurückge,wissen, denn es ist frei erlogen . Von
der Besatzung ist kein Entgelt gefordert worden. Sich, der vollen
Aufgabe des Tages bewußt , trat die Besatzung von „ Graudenz"
die Reise zur Rettung an und konnte auch den orößten Teil der
Besatzung von T . 190 an Bord nehmen . Der Gerüchtverbreiter
möge sich beim Lesen dieser Zeilen schämen, wenn er überhaupt
noch etwas Scham - oder Ehrgefühl besitzt , denn er hat die Be¬
satzung mit seiner Verbreitung schwer beleidigt und sie in ein
äußerst schlechtes Licht gestellt. Ein jeder der Besatzung der
„Graudenz " hätte seine letzte Kraft für die Kameraden auf
T . 190 hergegeben. Hoffentlich dienen diese Zeilen vielen Leuten
zur Aufklärung ./ ..

Frauenversinnmlnng im Frstdrichshof . Auf die heute
(Mittwoch) abend 8 Uhr im großen Saale des Friedrichshof statt¬
findende öffentliche Frauenversammlung , in welcher die Genossin
Frau Harder aus Bremen über die Frauen und die National¬
versammlung reden wird , machen wir die Genossinnen auch an
dieser Stelle nochmals aufmerksam . Wir ersuchen die Ge¬
nossinnen, dafür zu sorgen, daß nicht nur a ll I e sozial¬
demokratischen Wählerinnen , sondern auch die Wählerinnen
aus bürgerlichen Kreisen in großer Anzahl zu dieser Versamm¬
lung erscheinen, da die weitgehendste Redefreiheit in der Dis¬
kussion allen gegnerischen Frauen garantiert wird . Ferner
machen wir noch darauf aufmerksam , daß die Referentin , Frau
Harder , überall , wo sie . bisher sprach/ es verstanden hat , ihre Zu¬
hörer zu fesseln- und für die Ziele der Sozialdemokratie zu be¬
geistern . ^

Der Bürgervcrein Reuende hielt am Santag nachmittag eine
aut besuchte Mitgliederversammlung bei Twe ' e, Nordieestati -ni , in
Neueugcoden ab . Der Verein hat 405 Mitglieder , gestorben sind
im letzten Jalhre l6 Mitglieder , 7 Frauen und ll Kinder . Den
Tod i .m Felde gefunden haben 7 Mitglieder . Die Recl/nungs-
n-blage ergab : Einnahme 2174,25 Mt . , Ausgabe 4290,17 Nit . , mit¬
hin ein Defizit von 2121,12 Mt . Dem Kassierer wurde Ent¬
lastung erteilt . De - bisherige Vorstand wurde wiedergewählt.

Thsatevnsi : rir Sehliekftttdt.
Erzählung von IosefKliche.

(Fortsetzung .)
So war der siebente Tag , ein Sonnabend , herangetommen.

Herr Jule Beyer hatte seinen für diesen Abend im Koiisirmverein
vorgesehenen Vortrag bereits tagsvorher gehalten , Herr Dr .Balder
den monatlichen Elternabend um eine Woche verschoben, und
auch Herr Leffinger betrachtete es als Ehrensache, trotz des be¬
ginnenden Weihnachtsgeschäftes, zur Stelle zu sein. Die Lehrer
und Beamten hatten sowieso frei.

In kurzen Arrßführungen gab der Vorsitzende des Eisiäsche»
rungsvereins , der zum Obmann der Statnteutommission ge¬
wählt worden war , Bericht von , der Arbeit dieser Kommission und
hielt es anschließend für angebracht, nochmals das gemeinsame
Interesse am hiesigen Theater zu betonen . Daher möge man
heute an die Arbeit gehen im Sinne tsts Lateiners : ohne Furcht
und Vorurteil . Dann werde die heutige Versammlung ein
Markstein werden in der Kulturgeschichte Schlickstadts.

Das Wort erbat sich Herr Stadtrat Krähenbusch. Nur zu
einigen Bemerkungen , wie er sagte. Aber diese Bemerkungen
waren sehr" spitzfindiger Art , und zudem richteten sie sich alle
nach einem gewissen Tisch. An diesem Tisch aber saß still lächelnd
ein junger Architekt. Und als der dicke Herr Krähenbnsch sich
verschnaufend hinsetzte, rief der junge Herr ganz allein „ Bravo " .
Was viele Herren vercmlaßte , sich nach ihm umzuwenden .-

Die peinliche Situation wurde indes durch Herrn Leffinger
gerettet . Der war als wohlfundierter Geschäftsmann ein Mann
der Ruhe und Gelassenheit. Wolle man ohne persönliche Rei¬
bungen und Ueberflüssigkeiten zu einem Resultat kommen, so
gelte es ohne lange Diskussion das Statut cmzunehmen. Jeder
Anwesende habe zudem zehn Vorstellungen im voraus zu be¬
legen, er habe bereits zwanzig bezahlt.

Diese finanziellen Aussichten riefen einen anderen Stadt-
bater , der in der Nähe des Bürgermeisters saß, auf den Plan.
Er für seine Person verzichte ans solche Praktiken . Wenn Herr
Leffinget so was täte , wäre das seine Sache. Uebrigens hätte der
ja auch bisher den meisten Nutzen aus dem Theater des Herrn

Motz gezogen. Und auf das erstaunte „ Wieso? " Samuel Leffin-
gers frug der Stadtrat/wieviel Herr Leffinger an Umsatz wohl
aus den täglichen Inseraten erzielt habe , die alle mit den Worten
begännen „Da staunt der Fachmann und der Laie wundert sich.

"

Diese Zugwocte aber habe er doch nur ans der Bühne des Herrn
Motz gehört. Diese überraschende Begründung entlockte nicht nur
den meisten übrigen , sondern auch Herrn Leffinger ein Lächeln.

Die so etwas gehobene Stimmung verführte jetzt mehrere
Anwesende zur. Bekanntgabe ihrer Ansichten. - Optimismus und
Pessimismus in der Beurteilung wechselten miteinander . Auf
den Einwand eines subalternen Regierungsbeamten , daß ver
Theaterraum eigentlich wenig standesgemäß für das bessere
Publikum sei , lächelte zwar Herr Jule Beyer nur , Herr Dr.
Balder aber rief ihm zu, ob er nicht wisse , daß Shakespeare seine
grandiosen Königsdramen oftmals in einer Scheune gegeben
habe . Einer der Pastoren gab die Anregung , ob man es nicht
mit einem Gesuch an Seine Majestät versuchen wolle. Der Kunst-
Verein sei ja auf diese Weise auch aus der ewigen Geldnot ge¬
kommen.

. Dieser Vorschlag vercmlaßte den bisher sinnend vor seinem
Zitronenwasser aesessenen jungen Architekten ein -entschiedenes
„Nein ! " in die Versammlung zu schleudern. Und nach seiner
bald darauf erfolgter Wortmeldung begründete er dieses keinen
Widerspruch duldende „ Nein !

" mit der Befürchtung , daß man
dann von Berlin abhängig sei . Oder erinnere der Herr Pastor
sich nicht mehr der Verstimmung , die vor einem Jahre in Ännst-
vereinskreisen herrschte) als man hoherseits gezwungen wurde,
die .Bilder einer Malerin auszustellen , die die Jury vorher als
unknnstlerisch zurückgewiesen hatte ?"'

,
'

Im übrigen hab^ er die Ueberzeugnng, daß trotz Kunst-
Verein, Dürerbund und Theaterverein Schlickstadteben ein Dreck¬
nest bleiven werde. Der Verlauf der heutigen Debatte lehre ihn
dieses aufs neue . Die Schuld läge in erster Linie beim Magistrat
und seinen Trabanten . Der hätte keinen Sinn für künstlerische
Fragen , sonst hätte er den ewigen Theaterdalles schon längst aus
der Welt geschafft. Ehe dort nicht neue Männer säßen, bleibe
eben, er wiederhole es, die Stadt ein Drecknest.

Nach diesen, wie er meinte, sozialdemokratischen Ausführun¬
gen, t erließ der Bürgermeister den großen Saal der Weihen
Taube ,

" err Krähenbusch aber blieb, um zu hören, welche
rednerischen Leistungen dieser Umsturzmann noch weiter ver¬
bringen würde . (Fortsetzung folgt.)

Als Kassenrsvisoren wuüdsn gewählt die Herren Kruse und
Möhinert, als Trägevbestcller für Neuende Mönk, für Neueri-
groden-Rüstersiel Krüse. Beschlossen wurde, von, jetzt ab Mit¬
glieder in die Stsrbennterstützun -gskasfe wieder auizunehmeu.
Einzelstühende Frauen und Mädchen, welche das Wahlrecht haben,
können in den Verein ausgenommen werden . Besprochen wurde
die Vereinigung der beiden Bürgevve.reme Rüstringen und Nsu-
-ende. Die Verscuinnlung war im Allgemeinen der Ansicht , daß
dem näh-ergutreten sei . Es sollen dem Bürgervevein Rüstringen
die hierzu gefaßten Beschlüsse mitg-etei-lt werden.

VMheln stzavrn , 8 . Januar.
Die Kirchciifrage ,m Monistenbund . In der hiesigen Orts»

gruppe des Deutschen M o,n i st e n b u n d e s sprach ein Mit¬
glied für -Trennung von Staat und Kirche. Man schreit in ganz
Deutschland, die Religion sei in Gesirhr. Wie kann man einem
Menschen seinen Glauben , seine Religion rauben ? Die Forde¬
rung von Trennung von Staat und Kirche ist eine alte , sie ist
auch von den sozialdemokratischenParteien übernommen worden.
Auch die neue demokratische Partei fordert die - Trennung von
Staat und Kirche , wen» sie Glaubensfreiheit verlangt . Das be¬
deutet aber keinesfalls die Abschaffung der Religion und des
Glaubens . Das Gegenteil ist der Fall , denn es bedeutet die
Freiheit der Religion , aller religiösen Gemeinschaften. Wer für
die Gewissensfreiheit ist , der muh auch für die Forderung der
Trennung von Staat und Kirche eintreten . In Amerika gibt es
überhaupt keine Staatstirche . Die Religion darf niemals das
Mittel sein, an die Staatskrippe zu gelangen. So ist es bei uns
gewesen. Die Neuordnung ist notwendig. Sie muß als Grund¬
satz in die Reichs-Verfassung ausgenommen werden , und zwar so,
daß den Religionsgemeinschaften ihr« Würde gewahrt wird.
Dann wird die Zeit der wirklichen Gewissensfreiheit an¬
brechen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Der Werft - Wohlfahrts - Verein veranstaltet am

Montag den 13 Januar , abends 8 Uhr, im Werftspeischaus
(Göterstraße ) einen Vortragsabend in farbigen Lichtbildern über
„ Ludwig Richter, ein Meister deutscher Fröhlichkeit" . Eintritt
frei . ( Siehe Anzeige.)

Oldenhnrg , 8 . Januar.
Deutscher Veamteubnnb . Am Donnerstag den 9 Januar,

abends 8 Uhr, suchet -im Kl üziunner des Gasthauses Schöneck,
Haarenstvaße 38 , die Gründung der Ortsgruppe Oldenbnrg des
Deutschen Beamterkbuiüx' s statt . Vollzähliges Erscheinen sämt¬
licher oberen und unteren Beau ten , sowie Anwärter und Pen¬
sionäre der Heeres - und Marineverwaltung ist Ehrensache und
oahsr dringend erforderlich. Der Vertrauens,nana.

s . Ei» Mangel an Nnterkunftsräumen für ans dem Felde
heimkehrendcn Truppen machte sich in den letzten Tagen hier
imai,genehm fühlbar . Die Hotels und Gasthöfe sind abends
schon sämtlich besetzt , so daß für die mit den SMtzügen Ein¬
treffenden kein Platz mehr ist . Mancher muß daher mit einem
Sitzplatz in der Gaststube vorlieb nehmen . Leider benehmen, sich
d-ann und wann die Leute , denen inan ihren Unmut zugute halten
muß , den ihnen eine Absage erteilenden Wirten gegenüber etwas
unfein , indem sie schimpfen und drohen.

s . Gesanglich eingebrncht wurden hier eine ganze Anzahl von
Soldaten , die in verschiedenen Gegenden Heereseigentum , Lebeirs-
mittel in größeren Mengen , auch Pferde und Sattelzeug wider¬
rechtlich verkauft bszw. zun, Verkauf angeboten haben .

' Auch
zwei vollkommen ausgerüstete Gespanne sind bei Delmenhorst
beschlagnahmt und die Führer verhaftet worden. Die Gespanne
stammten aus der Demobilisierung und sollten in die Heimat der
Betreffenden gebracht werden.

s . Ein nächtlicher Einbruch wurde in den beim Schlosse
befindlichen Marstall gemacht, woselbst eine große Menge Hand¬
werkszeug aus den , Kriege zum Verkauf lagert . Es sollen viele
zum Teil wertvolle Gegenstände gestohlen sein.

o, Die diesjährige Aufnahmeprüfung für die Seminare
Oldenburg und Varel findet am 13 ., 14 . und 15 . Februar beim
hiesigen Seminar statt. Die Bewerber können in ihren Gesuchen
den Wunsch aussprechen, ob sie nach Varel oder nach hier
möchten.

s . Frl . Oberlehrerin Berta Ramsaner , als Kandidatin der
Deutschen Demokratischen Partei , sprach gestern abend im
Kasinosaal vor einer großen öffentlichen Franenversammlung
über die Stellung der Frauen zur Deutschen -Demokratischen
Partei . Aus der Versammlung heraus wurde von mehreren
Da,neu das Bedauern darüber ausgesprochen, daß die beiden hier
in Frage kommenden Parteien sich nicht geeinigt hätten.

- Der Uebertritt der Mitglieder des Militärhandwerker-
verbnndes der hiesigen Ortsgruppe zum Deutschen Fabrikarbeiter-
Verband ist erfolgt . Die Mitglieder der Organisation beschlossen
bei der Auflösung, den Bestand -des Lokalfonds im Betrage von
250,— Mark dem sozialdemokratischen Wahlfonds zu überweisen,
worüber dankend quittiert wird.

Osternburg , 8 Januar.

r . Einbrecher statteten in der Sonntagnacht den Bureau-
ränmen des tzjemeindeeinnehmers Claaßen , nach Zertrümme¬
rung einer Fensterscheibe, einen Besuch ab. Nach Erbrechung
eines Aktenschrankes und zweier Pulte haben sie die gewaltsame
Eröffnung des Geldschrankes geplant . Ein kräftiger Vorschlag¬
hammer wurde am Tatorte zurückgelassen, der Geldschrank
selbst jedoch nicht erbrochen.

Marisnsicl . Eine öffentliche Versammlung findet
am Donnerstag im .. MariensHjer Hof" statt . Es -soll zu den
Natioualwahlen Stellung genommen werden. Es findet freie
Aussprmü - statt.

Sande . Achtung , Frauen van Sande und Um¬
gegend! Die für heute Mittwoch abend beim Gastwirt Rolfs
in Sanderbnsch beabsichtigte öffentliche Franenversammlung
kcinn umständehalber erst mm / n Donnerstag den 9 . Januar,
abends 7 Uhr, bei Rolfs stattfiuüen . Neferentin ist Frau Gerlach
aus Rüstringen.

Wiarden . Eine öffentliche Volksversammlung,
einbernfen vom Sozialdem . Wnhlverein , tagte in dem Gasthaus
Kaiserei . Der Referent Genosse Eisenhuth - Zetel sprach über
Sozialismus und Nationalversammlung . Er erntete großen
Beifall und konnten wieder 11 Neuaufnahmen gemacht werden.

— Der S o z . Wahlverein Sande hält am Sonnabend
eine Mitgliederversammlung ab. Die Mitglieder werden auch
an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht.

Delmenhorst . Achtung , Metallarbeiter. Eine
Generalversammlung findet am Donnerstag den 9 . d . Mts .,
abends 7 -̂ Uhr, bei M . Sitte statt . (Siehe Anzeige.)

— Gutbesuchte W äh -l e r v e r s a m m l u n g e n fanden
am letzten Sonntage in Adelheide, wo Landtagsabg . Schmidt
referierte , und in Hude und Stuhr , wo Landtagsabg . Jordan
refer ierte, statt.

FürdenW -ahlfonds gingen -ein : auf Liste Nr . 1 « 574 —
! 30,50 Mk . , Nr 10 579 — 23 Mk . , Nr . 10590 — 30,50 Mk „ Nr.

10 591 — 27 M/r -, Nr . 10 598 — 18 Mk . , Nr . 10 599 - 6 Mk .,
Nr . 10 600 — 31 ' Mk ., Nr . 10 63g — 25 Mk ., Nr . 10 047 ' - - 28 Mk.

Oldenburg, Januar 1919. Hasenpflug.

Vercmtw. f . Politik , Feuilleton u. d . allgem. Teil : Josef Küche, für
oldenb. -ostfries. Angelegenst u . Stadt u . La-std : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug u. Co., sämtl . in Rüstringen.
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Verordnung
(Nr . Lst . a . 285/12 . 18. K . R . A .)

LelkKO Akrvmultz Her für MegsDecke zugewie-
jenen hparmetailziveikell zu FriedenszweM.

<Ev >oeiterung der Verordnung vom 18. November 1918 .)
Die Metv »lbestände der Metall verarbeitenden Indu¬

strien nnd des Metallhaudels rühren nachweislich zum
größten Teil ans Zuweisungen für Kriegszwecke her , die den
Firmen ans Beständen der Kriegs Metall -Aktiengesellschaft
( für Zink auch der Pinkhütteuvereirr

'
igung nno des Ver¬

bandes deutscher Zinkwalzwerke G . m . b. H . , für Blei auch
der deutschen Hüttenwerke ) Angewiesen worden sind . Diese
Zuweisungen sind für Kriegszwecke zu Vorzugspreisen er¬
folgt , die unter den Selbstkosten liegen.

Durch die Belassnng der für Kriegszwecke zn Vorzugs¬
preisen Angewiesenen Bestände würde den oerarbeitenden
Betrieben und dem Handel bei Verwertung der nunmehr
freigestellten bzw . noch freizugöbenden Metalle ein ihnen
nicht zustehender Vorteil ans Reichsmitteln zufließeii , und
zwar ans Kosten der für die Beschaffung der Mer -olle durch
Enteignung und dergleichen in Anspruch genommenen All¬
gemeinheit . Es wird daher hiermit , insbesondere in Rück¬
sicht auf den gleichfalls erfolgten Fortfall der Metullhöchst-
preise auf Grund der Ermächtigung der Volksbeanftragten
vom 12 . November 1918 angeovdnet:

Für alle am 13 . November vorhandenen Bestände an
noch nicht verarbeiteten Metallen laut nachstehender Auf¬
stellung , die auf Zuweisung für Kriegszwecke ans den Be¬
ständen der Kriegsnietall -Uktiengesellschaft bzw . bei der
Zinlhüttenvereinigung oder bei dem Verband deutscher
Zmkwcllzwrke G . in . b. H . , sowie für Wer auch bei deutichen
Hüttenwerken zur Lieferung gelangt sind , haben die Eigen¬
tümer dieser Bestände den sich aus nachfolgender Aufstellung
ergebenden Unterschied zwischen Vorzugspreis nnd Grund¬
preis ( letzterer entspricht dem derzeitigen Durchschnitts - Ein¬
standspreis der Metalle ) an die Kriegs -Metall -Aktiengeiell-
fck-aft , Berlin IV 9 , Potsdamerstraße 19/11 , zugunsten des
Reichsfiskus aibznführen , soweit die Metalle nicht nachweis¬
lich zu dem bei der Zuweisung ansgesprochenen Zweck in¬
zwischen verwendet und abgeliefert worden sind bzw . noch
verwendet und abgeliefert werden:

Vorzugspreis für 100 KZ
Kupfer Zinn Nickel Zink Aluminium Blei

350 700 1200 80 430 62
Grundpreis / ür 100

Kupfer Zinit Nickel Zink Wuininium Blei

450 1000 1500 - 130 530 76
Miicich abzufführen für 16 .) lcZ:
Kupfer Zinn Nickel Zink Aluminium Mei
100 . 300 300 60 100 14
Vorstehende Anordnung ist auf Legierungen und Ver¬

bindungen sodvie auf alle sonstigen gelieferten Sorten der
vorstehend genannten Metalle , z . B . Feinzink , Zinkblech,
Lötzinn usw . sinngemäß in Anwendung zu bringen.

Diejenigen Firmen , die nicht gewillt sind , die von dieser
Verordnung betroffenen Rohstoffe , Lecherungen und Ver¬
bindungen zum Grundpreis zn verwenden , haben behufs
Rückführung der Mengen zum ursprünglichen Zuweisungs-

Pvsis an dis Kriegsmetall -Aktiengesellschast mittels ein¬
geschriebenen Brieses bis zum 23 . Kezsmber «1918 Meldung
an dis Metall -Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Äbteilung
( Abteilung Li) Berlin 9 , Potsdcmierstraße 10,11 . zu er¬
statten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anord¬
nungen werden auf Grund der Verordnung über den Er¬
laß von Strafbestimmungen durch das Reichsamt für die
wirtschaftliche Demobilmachung vom 27 . November 1918
(Reichs -Gesetzbl . Nr . 164 S . 1339) mit Gefängnisstrafe bis
zu 6 Jahren und mit Geldstrafe bis zu 100 000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Gegenstände , aut dis sich
die strafbare Handlung bezieht , können ungezogen werden,
ohne Unterschied , ob sie dein Täter gehören oder nicht . Auch
können diese Gegenstände von den Demobikn -rchungs-
organen für verfallen erklärt werden , gleichgültig , ob sts
dein Täter gehören oder nicht.

Anfragen , die diese Verordnung betreffen , sind an dis
Metall -Meldestelle der Kriegs -RohstofstAbteilung (Abtei¬
lung Li) Berlin VL 9 , Potsdamerstrahe 10/11 , zn richten.

Berlin, den 6 . Dezember 1918.
Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmnchuna.

(Reichsdemobilmachungsamt .)
-gsz. Keeth.

Wilhelmshaven , den 7 . Januar 1919.
von seiten , der Festniigskominandautur.

gsz. Eck erlin.
KaMänleütncmt und Platzmajor.

Bekanntmachung.
Nr . L . L . 10/12 . 18. K . R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes ungeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr . V . II . 206/11 . 15 . K . R . A . ,

betreffend Beschlagnahme nnd Bestandserhebung von Nuß¬
baumholz und stehenden Nußbänmen , vom 15. Januar
1916 , und

der Nachtrag zu vorstehender Bekanntmachung Nr.
L . II . 236/8 . 17. K . R . A . vom 15 . September 1917 , be¬
treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nuß¬
baum - nnd Mahagoniholz , treten außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 5 . Dezember 1918 in

Kraft.
Berlin, den 5 . Dezember 1918.

Kriegs -Rohstoff -Abteilung.
gsz. Wolffhügel.

Wilhelmshaven , den 7 . Januar 1919.
von seiten der Festnugskvmmandantur.

gez. Eckerlin.
Kapitänlsulnant und Plahmajor . (8383

Bekanntmachung.
. Nr . L . L, 800/11 . 18 . K . R . A.

Fm Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
1 . Die Bekanntmachung Nr . W . dl . 312/10 . 16 . K . N . A . ,

betreffend Bestandserhebung von Natron (Sulfat -)

Zellstoff , ganz oder teilweise ans Natron nnd (Sn !»
fat -)Zel !stvff hsrgestelltem Papier , Spinnpapier , Pa-
Piergarn , ferner von Arbeitsmaschinen , . welche zur
Herstellung , Bearbeitung und Verarbeitung von
Spinnpapier in Gebrauch find , vom 20 . November

2 . die Nachtragsbekanntinachung Nr . W . N . 100/7 . 18.
K . R . Ä . - vom 13 . Juli 1918 , betreffend Bestands-
orhebung von Papierrundga -rnabfällen zu der Be¬
kanntmachung vom 20 . November 1916 Nr . IV. dl.
312/10 . 16 . K . R . A . , beir . Bestandserhebung von
Natron - (Si «! fat -)Z,elsstoffen usw . ,

3 . die 'Bekanntmachung Nr . dV . III , 700/5 . 17 . K . R . A bs-

treffend Höchstpreise für Spinnpapier aller Art forme
für Papiergarn nnd Bindfäden vorn 10. Juli 1917,

4. die Nachtrags
'bekanntmackung Nr . Ls -Zn . 1200/11 . 17.

K . R . Al vom 1 . F-edrnar 1918 zn der Bekannt-

machnng vom 10. Juli 1917 Nr , dV. III . , 00/5 . 17.
K . N . A -, betr . Höchstpreise für Spinnpapier aller
Art sowie für Papiergarn nnd Bindfäden,

5. die Bekanntmachung Nr . Lu -Za . 1 . /10 . 17 . K . N . A . , be¬

treffend Beschlagnahme von Spinnpapier , Papier¬
garn , . Aellstofsgarn und Papierbindfaden sowie
Meldepflicht über Papiergarnerzengung vom 23 . Lk - .
tober 1917 . ^ ,

6 . die Bekanntmvchnng ' Nr . La . >600/11 . 17. K . N . A. , be¬

treffend Beschlagnahme von -Papier zur Anfertigung
- ' getlevier Püpiersäcke . -(Sackpapier ) vo,il 5. ^ anuar

1918
7 . die Bekanntmachung Nr . dV. IV . 1200/7 . 18 . K . R . A .,

baireffend Beschlagnahme und Höchstpreise von
PpstsrrnndMrnabfällen voin 13 . Inst 1918

treten außer Kraft.
Artikel II . ^ -

Diese Lekanntiüachung tritt am 5 . Dezember 1918 in

-
Berlin, den 5 . Dezember 1918.

' Kriegs -Rohstoff -Abteilung.
- gez. Wolffhügel.

Wilhelmshaven, den 7 . Januar 1919.

von feiten der Aestnngskomnmndantur.
gez . Eck erlin.

Kapllänlentnanr und Plahma jor.

Bekanntmachung . '
Nr . L . II . - 310/12 . 18 . K . R . A.

Fm Aufträge des Reichsamts für di " wMchas
Demobilmachung wird folgende » m '-

A -7t?e ! ! .
Die Bekanntmachung Nr . dl . 1M . M ». K - UchN . , VSc

treffend Höchstpreise für Blei , vorn 1. ApM 1916 tvrrt

Kraft . ^
^

Artikel II . .
Diese Bekanntmachung tritt am 19. Dezember

1918 ist

Kraft . ,
Berlin, den 10. Dezember 1918.

Kricgs -Rohstvsf -Abteilung.
'

gsz . Wolffhügel .
^

.
Wilhelmshaven, den 7 . Januar 1913.

von feiten der FestungslomNMndamilr«
gez. Eck erlin.

Kapitänleutuaint und Plahmajor.

Beknttiitmnchiiiift . M BmltWÜeil s« KklWjgMst
Die Gerichlsschrriberei des Gewerbe - und Kaiit-

»» » insgerichis brfindet sich jetzt im Amtsgebände,
Petersleatze 53 , Zuiuner il . 840t

Rüstringen , den 8 Januar I9t9.

vr . Keflerh o fst

Am Freitag den ia . d . M . soll im Polizeiamt,
Wachtelstiatze 4 , nachmittags 4 Uhr,Aein junger
Schäferhund össtn -lich ineisttnetens gegen Bar¬
zahlung versteigert werden . Kauflustige wollen sich
einfinden . 8402

Die Ausgabe der NvhV » karten vsw . erfolgt " vn
jetzt ad ln der Schule Tonndeich an der Schnlstraße.

Rnstringen , den 8 . Januar I9l9 8403

Kriegsversorgungsnmt N »st' inqen.
WohmilnO

'
ksgWsSrmlMnkWWtMMer

Alle -in . die Heimat znrückgekehrten Krietzsteil-
nehiner aus Wilhelmshaven , welche ihren Haus¬
stand während des Krieges aufgelöst baben und
ss che, die einen neuen Hausstand gründen wollen,
lütten wir zur Feststellung des WohiwednrfmsseZ
^ an städtischen Wohnungsnachweis im Stadtln .ti¬

mt , Königstvaße 118 (beim Ankunftshahuhof)
mündlich oder schriftlich initzute -ilen , in welcher
Vröße eine Wohnung oder Heimstätte für sie er¬
forderlich ist . Hierfür können auch Fragebogen
i nentgelttich vom WohnningsnachweiS bezogen
> -,-r dortselbst sogleich »"sgefüllt ^werden.

Wilhelmshaven, den 7 . Januar 1919.

> Der Magistrat.
Z opff. (8387

Göker st ratze 14 finden statt:
An Wochentagen: Vormittags 8 ^ — 1 Nhr.

nachmittags 4— 6 Mir,
Sonnabends: Vorm . 8 ^ — 2 Uhr nachm.
Sonntags: Vorm . 10 — 1 Uhr.

-_ Mef des Siclierbcitswcscns.

Vai»Sl.
Bekanntmachung.

Die Brotpreise sind vom 9 . d . M . an wie ,olgt
festgesetzt:

4Vs Pfund Schwarzbrot 1,08 Mk.
9 '/s ,, „ 2,15 „
Schwarzorot , r> Scheiben I Pfund 26 Pf.
4?/s Pfund Graubrot 1,34 ,

Varel , den 7 . Januar 1919 . ,
Arutsvorstinid des Amtsveibandes Varel.

Arbeiter - und Loldatenrat.
Alb . S onne in a nn . (8384

Bekanntmachung.
Mb 12 . Januar d . I . -ist

mr bvi -den Bäckermeistern Strntthoff , Roonstraße,
öieberns , Kaiserstmße und Hinrichs , Neue Straße,

Lei den Bäckermeistern Jantzen , Königstraße,
Stannen Wwe . , Pstevstraße und Popken , Alte Str.
erhältlich . (838S

Wilhelmsh aven, den 8 . Januar 1919.

Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung bei der Heremhotiing von

Mveitsanfträgen haben sich aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern in den einzelnen Gewerben Fachaus¬
schüsse gebildet bzw sind iolche Ausschnsse in der
Nildniig begriffen . Die Liste dieser Fachansschüsse
änn auf dem Rathause <Znm » er3 > eingesehen werden

Wilheltnshaven , 6 Januar 1919.

Der Stadtniagistrat
Bart .elt .

'
(8399

Alle Kinder , welche zn Ostern schulpflichtig
werdsn , stnd von Donnerstag bis Sonnabend , den
9 . bis I l . Januar , vc» mittags zwischen 11 und 12 Uhr
nnzumeiden ; die Mädchen in der Volksniädchenichnte,
die Knaben in der Volksknabenschnle Eine Auf¬
nahme vom Kindern in die Vorschule findet Oste >n
nicht mehr statt , es müssen deshalb sännliche Kinder,
welche Ost rn schulpflichtig werden , angemeldet werden.

Varel , den 7 . Januar 1919 . (8392

Stndtnmstistrnt Varel.
Vorstand der Volksschulen. _

Bekanntmachung.
n Freitag den 10 . Januar d . I . find
mdelagAchierselbst , ein

KaMoffel -V erkauf
statt und zwar vormittags von 9— 12 Uhr und
nachmittags von 1—4 Uhr.

Bargstede, 7 . Januar 1919.

Gemei -ldevorstaud der Landgemeinns Barel.
Dev Arbesterrat

Ahlers . _

PeLv - lenm

für Januar d . I . wird vom 10 . o . M . ab bei fol¬
genden Kaufh 'uien abgegeben:

Rover , Streek Börjes , Altjührden
Albert , Büppel Lnnjes , Spohle
Suhren , Obenstrohe Roßkamp , Boigstede
Renken , Frerichs , Langendnnnn

Schiller , Dongaitermoor , (8378
Bargstede , den 7 Januar 1919.

Gemeit deoorstand der Landgemeinde Barel.
Arbeiterrat.

Ahlers.

MM : NriÄKvtzWlstW.
Kupf -erselle der im Amtsberband Varel bis

jetzt abgenoininenen Blitzschutzanlagen können noch
bis zum 12 . Januar d. I . bet H . Junkeimanii iu
Varel abgeliefert werden . Bis dahin nicht abge¬
lieferte Kupferseile werden nicht mehr an¬

genommen . (8371

Varel -den 7 . Jamlu « 1919.

Amtsvorstand des ' Anttsvcrüandes Varel.
Bartels.

Arbeiter - und Soldatenrnt.
Alb . Sonnen mos er.

Bekantttrnnchnttg.
In Kaisers Kaffee -Geschäft am Donnerstag Leb¬

kuchen gegen Haferflockenkarte und Zwieback
gegen Zwiebackkarte . ( 8409

Varel , den 8 . Janur 1919.

Stadtuiagistrat Varel , Arbeiterat.

Frerbairk Varel.
Am Donnerstag , den 9 . Januar

Fleischverkanf.
Preis ver Pfimo 1,40 Mk . Beginn 8 Uhr nachm.

Die Nummern werden um 2 Uhr abgegeben.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotzusatzkarten an Schwer¬

arbeiter erfolgt am Freitag , den 10 . Januar I9l9
an Personen , deren Namen mit den Anfangsbuch¬
staben H bis I , beginnen nachm , von 3 bis 5 Uhr ,

-

an die übrigen Personen von 5 bis 7 Uhr im Rathnns.
Die Hanptvrolkarte ist vorzulegen . (8375

^
Nordenham , den 7 . Jan . 1919

Sladimagistrat Boyken.

Im freiwilligen Aufträge werde ich am

MWZkZlU, dm 8 . ZgllM 1318,
nachm. 2. 30 Uhr anfangend im Rathschen
Lokale Ecke Börsen - und Mitscherlichftratze
Nüstringen folgende , teils ans Offiziershans-

halt stammende Sachen
1 Chaiselongue , I Damenschrübtisch , 1 echt lederner

Klubsessel , 3 Korbsessel , 1 Korbtisch , 1 Spiegelschrank
mit Spiegel , 1 gr . Spiegel mit Macmorkonsole 1,

Konnnode , 1 Posten Nohrstühie , mehrere Tische,
1 Abwaschtisch , 2 2-tür . Kleiserschränke , 1 Kinver-

> wascht,sch , 1 Liegsttnhl , 2 Nähmaschinen . 4 Bett-

. stelien mit Matratz ni und Anflegekissen , 1 Feldbett,
! mit Matratze , 2 Kn henschr/inke , 2 elektr . Stehlampen,

1 Polten Bilder , 1 Rauchtisch , 1 Kaffeeservice

für 6 Personen , i Andree -Handatlas , 1 Meyers
Konv - LeXikcm neueste Ausgabe , I f . kleine Stand¬

uhr ( Onir nnd Bronze ) verschiedene echte Bronze¬

sachen , 2 Fach Portieren , 2 feinste echt ' chm . Vasen,
1 Posten Bücher Romane usw . 1 echt lederne Hand¬

tasche , 1 Gehörn ( Wandschmuck ) , 1 phot . Apparat
13x18 mit Zubehör , Messer , Gabeln , Lössel , Por¬

zellan nnd Glassachen , Offister - Umfortnstücks nsw.

Das gesamte Meffegeschirr und
Gerät eines Kriegsschiffes

als : Teller , Tassen , Bier - und Weingläser , Kaffee,
und Teekannen , Gemüseschütseln und Terrinen nsw.
aus Nickei, Messer , Gabein , Löifel , Tischzeug , 1 Wage
mit Gewichten und eine Menge anderer Sachen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

WA k. MMeM
der Republik

ist zum Preise von 15 Pfennig
in nnjerer Geschäftsstelle , Rüst-
ringen , Peterstratze 78 , zn haben. !

Gesucht znm PsLstevsr
van zwei Chaiselongues nsw . tüchtiger Fachmann,
Material vorhanden . Außerdem niehrere (8280

Farrtetziiszir ksrrrfeir sefrretzt
Angebote an Zimmermann , Moltkeslr . 11 . >

Anktiooator ter Veen.
Wilhelmshave ner Straße 23 I (8363 ( Fernspr . 1323.

Mdelklsbiirger lieim.
Stöntebscstei '- unck Lckv - ^Vismksn - Stt 'asse.

Nsin rnltLsutraldsirunK vsrssbsnss

ist noelr an sininsn I/VoollsntaZol. >üol.
viillro . .

anckstLlStcr »nlrs ! Vorlscngsn 81s
kvstonl 'rsi igslülirliobs äi ^ t
liokr« LrosvNürs übsr llioilc r-
lalirsn obno Bsruksstörnn ; -

vr . Oe »ilisrtll L C
llorlin 35 , kotsäs -msr Str . 1

BKM« mm M/
für die Abendstunden gesucht.

Sofortige Anmeldung Wikhelmshavec-
Strake 98 iKücke ). l843
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Bektttttttnincl- nuft.
Da für NotstnndsavbÄten im Baugewerbe und

bovaussichtlächauch für die notwendigen Neubauten
und Reparaturen an Gebäuden
zur Verfügung steht, wird ersucht, den Zemcnt-
bedarf umgehend bei dom Drmsbilm .rchuugskom-
iniffar anznmelden.

Die Dringlichkeit und der Umfang des Zement¬
stedarfas . sind durch genaue Angabe des Verwen¬
dungszweckes und durch eine Bescheinigung des Zu¬
ständigen Deinobitmachnngsanssch lpes oder der
unteren Berwaltungsbehüude nachzuweisen.Um doppelte Ansordernngen zü vermeiden,werden diejenigen Behörden, welche Zement be¬
nötigen , ersucht, ihren Bedarf nur für solche Not-
standsawbeiten und Bauten anzngeben . deren Aus¬
führung Unternehmern nicht übertragen ist.

Oldenburg , den 6 . Januar 1919.
Der Demobiliimchinlaskommissar.

gez . Dursthofs. (8380

Bekanntmachung
Der Janna -Abschnitt der Petroleumkarte be¬

rechtigt zum Bezüge von
1 Liter Petroleum.

Der Januar - Abschnitt der Kaibidkarte berechtigt
zum Bezüge von

8 Pfund Karbid . "
Ohne Rückgabe der Kartenabschnitte dürfen

Petroleum und Karbid nicht verabfolgt werden.
Die Geschäfte hoben die eingelöslen Abschnitte

sofort nachHederVerteilung in der Kriegswirtschafts
stelle, Rilteritratze 11, abzuliefern.

Oldenburg , den 7 . Januar 1019.

MWikWaltMe« Milbing.
Bekanntmachung.

Die in den Zeitungen unseres Demonstra¬
tionsgebietes erlassenen Bekanntmachungen betr.
Kontrolle der in den Händen der Zivilbevölkerung
befindlichen Schußwaffen usw. scheinen von ver¬
schiedenen Seiten nicht mit der notwendigen Sorg¬
falt beachtet zu sein. Der Ernst der Zeit zwingt
uns , in dieser Hinsicht mit aller Schärfe durchzu¬
greifen.

Wir bestimmen daher folgendes:
Bis zum 15 . Januar 1919 sind sämtliche Schuß¬

waffen , Munition nsw. zur Anmeldung zu brin¬
gen, Bei Haiissnchunge» nach diesem Zeitpunkt
noch Vorgefundene Waffen und Munition werden
die Schuldigen durch sofortige Aburteilung streng¬
stens bestraft werben.

Ahlhorn, den 6 . Januar 1919.
Svldatenrat AMiorn.

Chef des Sicherheitswesens:
gez . Gräfen.

MM -MW.
Frertrss , de « 10 . Iuuuur «r.
Ksuuubeud , den II . Iuurrur

vormittags S Nhr
auf dem Pserdemarktplatz in Oldenburg » Es
kommen an diesen Tagen

M
leichteren und schweren Schlages zu den bisher be¬
kanntgegebenen Bedingungen znm Verkauf. Anster
den ansgegebenen Pserdekarten ist künftig
noch ein von den zuständigen Amtsstellen
ausgestellten Ausweis über die Vermögens-
sowie sonstigen Verhältnisse des Interessenten
erforderlich . Inhaber , >on Krtegsanlerh. stücken
nrstsen den Nachweis erbringen , daß sie die Stücke
selbst erworben haben.

Halfter und Strickesind vom Käufermitzubriugen.
I . A . des Garnisonkonunandos:

Die Pfer- everkanfskommlfsion

1-aok msbrfäbriA . ILtiKstsit , -mlst - t
I ^ über ssebs Oakrs als ässistaim-

arst , äsr obirnvAisobsn Rvivsrsi-
tätsstlivist in RroibuiK unter 8sk . Rat
Rrot Rrassts. vväbronck äss LrisASS
KlsiobrsitiK als OkirurA am ckortiKSN
LrloAslararott babs tob mich lnsr in

OtäonburA als

Lxerialarrt kür
LüirurZie rurü Orlüopäüie
niöäsrAslasssn . Lprsobstuncksu von
10 bis 12 Rkr unä von 3 bis 4 Rkr.
Rossnstr . . Rests dtoslsstr . Rstspbou

(Rr . 899) rvirck erst anZotsAt.

Dr . me<j . Lrone
Lpsrnalarst t OllirurZis u . Ortkopäckis

Brauer. Thiele.

LeWl. MsichMW
Ani Freiag , den 10. d. M . , vorm . 8 Uhr,

findet tu der Reitbahn beim Marstall - der ösfentl.
Verkauf von

18ö HS 5M BmWUMrdeMm
<Arbeitsg .-schir >) statt.

Zum Verkauf sind nur,minderbemittelte Land-
mrie' und Kriegsieiln . hnstr gegen Ausweis zuge-

lassen . Bei größeren Veträlje» w rd Kriegsanleihe
znm Nennwert in Zahlung genommen.

Warmsonkommnndo.
I A . : Die Bersanfskoiiimisfion.

Gemeinde
LftemM!
Gemeindesteuern , die
nach der Einkommensteuer
zu zahlen und noch rück
ständig sind, sind binnen
drei Tagen mit den Mahn¬
gebühren, bet Vermeidung
der Zwangsvollstreckung,
an den Gemeindeeinneh-
mer Claassen, Gemeinde-
Verwaltung , Zimmer 6,
während d . Kassenstunden,
vorm von 9 bis 1 Uhr. zu
entrichten.

Rosenboh in.

Gemeinde
Eversten.
Ausgabe von Kohlen

und Koks am Donners¬
tag den 9. d . M ., nachm,
von l '/r bis 4V» Uhr , sowie
Ausgabe vonSteekrüben
am Freitag den st) . d M .,
nachm.von 1 ' /» bis 4V^UHr.
Bersorgungskommission.

o
Mt . SniMll
liik Emiüe ». Stil

Hafenstratze 2
gibt an alle Familien der
Stadt ohne weiteren Aus¬
weis in angemessenen

Mengen ab.

Weißkohl
10 Pfund SO Psg.

Rote Beete
10 Pfund 1 .20 Mk.

Roylrabi
10 Pfund 1 .20 Mk.

Zpeisewnrzeln
10 Pfund l .50Mk.

Kartenansgabe vor¬
mittags 8 — 11 ' , Nhr,
nachm. S — 4>/sNhr am
Stau >3, EsteRosenstr.

WM MktWWW
Am Sonnabend , den 11. Januar , vorm.

9 Nhr , sindet der öffentlich ^ Verkauf von

kllfiellmgeli «. eiülge» KllüÄimgk !!
beim Arllllenedepol Vürgerfelde (Platz an der
Jägerstraße ) statt.

Almde , bemittelte Landwirte und Kriegsteil¬
nehmer erhalle» den Vorzug. Bei größeren Be¬
trägen wird Kriegsanleihe zum Nennwert in Zah¬
lung genommen.

Garaisonkommando.
I . A . . Die Vvrkansskommisüon

Mrs-WmM.
Täglich Üsnzert!

von 4—7 s)kir.
^ bsncks von 8 —II Okr.

Kerres - Neklei-Wg
Herren Anzüge
Herreu-Pnlvtots
Herreir-Joppen
Herren -Husen

Mk Mdefir Me!

M. §Wi !IM !i.
38 Achternstrntze38

Kllls Bnsmlllltillß
iu dev „ ttuisu"

am Sonnabend, -. Y . Za».
uHends 8 Lttzr.
— Tagesordnung —

Sie WM» r»r M «nl> ech»«lm
»»d dir Sszisldemstmüe.

- Referent : .

Otto Vesper, Osnabrück
Freie Diskussion.

SMidlWild . Met StieMri
ZMM - ZerUO der
IßlMUUWMll . .

Am zreitag , den W . Zanuar»
abends 8 Uhr

Krjsl. ?krf» «!»s
bei Etters am Watt.

—i—- - Tagesordnung . »

Die Handelrangestellten im
neuen

^ .
Referent

pstorstrssss 4S - Ivlskon lS8b

8

OLirni -HtGÄ s.

iriub Semütlichstit
Sonntag, den 12 . Inn.

Gv Ikoppenbatt
Anfang » Nhr.

Dsv Vsvft « , » - . AZ Helms

Soeben erschienen:
Preis

Die EütlvirslWü des Sozial !« 1.W M.
Da < kommülliüiilh ? MUelt 1.W
MnürMi Wir KoM l.1l>
SsMlmMOe mir SM 1,18 ,,
Die Boiksjltz-ile wie sie ist 1,88 ..
Die irigirnMWeGejHichtsoMMz 1 .88 „
Dir LMM wie sie iein We 1 .88 „
GMlWe des MWWlW 8.75 ^
Ilniere Ziele von A . Mel 8 .5>f»
Verlag der „Republik"

Haarenstratze 33.

Willig ! MMWW
Zwecks Gründung einer Ortsgruppe des Reichs-O bundes werden alle Kriegsbeschädigten zu einer

Verft » «iiiiilrr »» g
«rur « vssrd 8

im gr . Saale des Gewerkschafishauses, Kurwickjtr.,
freund ! , eingeladen,

Referent : Kamerad Silberberg , Rüstringen.
Der prov Vorstand.

Herr Sebliitsr , Brsrne « .

Arb. Rabkahlmrrci« Wnierliß
Oldenburg n ttrngegend.

ZnilW . de» IS. 3»». . «be»ds S Ur
nr der Tonhatte zu Osternbnrg

Hierzu wollen die Sportgenassen zahlreich er¬
scheinen . Der Vorstand.

ZMerein Lhmstede.
Sonntag , den IS . Jaunar,

abends 7 Uhr

Versammlung
im Lokale des Wirts Helms ( bei der Kirche ) .

— Tagesordnung —
1. Vorstandswahl.
2. Arbeitsverteilung ain Wahltag.

Allfeitiges Erscheinen unbedingt erforderlich.
Der Vorstand.

Gewerbsmäßige
Stettenvermitklerin

Oldenburg, Alerander-
str , 43 Ecke Weskampstr.

. Mül».
Vom 8 ö . M . können'

telephonischeBorbeitellun¬
gen auf Theater -Kailen
NNr zwischen 4 »nd 6 Uhr
nachm. , Telephoii-Nr . 565
aufgegeben werden.

8ri «kbvZeQ runl Xuvsrts
ReoünnmZsko ^ inulare
() ullttunZsIorniulLre
^ eeüseUornnilnre
Qescüäktslcarte»
kostlrstrleQ

IVttlieiluQZeiL
DrlculLre
klstlcaie irr mväsrnster

^ .nsküliruLZ

K
Lueliüinclcere!

k»auLttuMcr >,
RüstrinZeir , ? eter8tra88e 76

k'erLspreelL-^ otseüIrrss Nr. 58 , Z^ilüelmsttaveir.

Versi » 8ci»« c:1c8aoIieiL
V!8iisnIcar1eiL
Ver1odiing8lcLr1eL
HoLlnreitsIc orten

künlLÜnn ^ 8lrLrien
Olüe ^ ^vunseülLLrisL

Iranerkarten
Z?raner1ir!eie
Met8 -^i - I-e!rrvertrÄge

u . ^ dmelüesLÜLine



ZF . Jahrgang.
MilteiluMblstt a« Meiler- uns ZsMen-Me;.

Donnerstag , den S . Jannar ISIS. Nr . 7.

Drs GMndLTMS ernsV ftM ^ ttsetzeir
Seeskfetze <tsL«Kefellfetztrft.

(Die Denkschrift zur Gründung einer staatlichen
Fischdampferreederei ist im Druck erschienen und
zwar im Selbstverläge des 21er Rates Wilhelms¬
haven . Exemplare sind für SO Pf . das Stück jeder¬
zeit erhältlich in der Auskunft , Zimmer 3, Offizier-
Kasino.)

Unter den verschiedenen zur Beratung stehenden, Soziali-
siernngsprojekten scheint als erstes die Gründung eines vom
Reiche zu betreibenden Seefischereiunternehmens in Wilhelms¬
haven verwirklicht werden zu sollen.

Nach einer Denkschrift des 21er Rates der Nordseestation
sollen die zahlreichen, während des Krieges neugebauten oder
noch im Ban befindlichen kleineren Dampfer , die bisher als
Minensuch- oder Vorpostenboote verwendet worden waren , als¬
bald zu -Fischdampfern umgebaut werden, um den Betricbsstock
einer neu zu gründenden staatlichen Seefischdampferreederei zu
bilden. Soweit privaten Fischereigesellschaften ein Vorkaufs¬
recht auf diese Dampfer als Ersatz für ihre eigenen im Kriege
verloren gegangenen Fahrzeuge zugesprochen worden war , ist
eine Entschädigung in anderweitiger Form für sie vorgesehen.

Von wesentlicher Bedeutung für das Projekt ist nun , daß
die neue staatliche Organisation ihren Hauptsitz in Wil¬
helmshaven - Nüstringen haben soll , um die dort mit
einem Aufwande von Milliarden für rein militärische Zwecke
geschaffenen Werft - und Hafenanlagen in wirtschaftlich produk¬
tiver Weise auszunutzen . Dieser Grundgedanke verdient die
allerernsteste Beachtung, denn was auch immer bei den Friedens¬
verhandlungen über die allgemeine Abrüstung und die Größe der
künftigen deutschen Kriegsflotte beschlossen werden mag : soviel
steht unumstößlich fest , daß sie auf Jahrzehnte hinaus nur einen
Umfang besitzen kann, zu dem die auf eine Riesenstreitmacht zu¬
geschnittenen Marineanlagen Wilhelmshavens ebenso wenig
passen werden, wie etwa der Rock eines erwachsenen Mannes
einem 10jährigen Jungen sitzen würde . Es mutz daher , mit allen
Mitteln angestrebt werden, diese ungeheuren Werte unverzüglich
unserm Wirtschaftsleben dienstbar zu machen, soweit dies ohne
Gefährdung ihres eigentlichen Daseinszweckes angängig ist.

Unter den sich hierfür bietenden Möglichkeiten nimmt die
Gründung einer Fischereigesellschaft in Wilhelmshaven ohne
Zweifel den ersten Platz ein, denn die hier vorhandenen Lösch-
und Ladeeinrichtungen , Bahnanlagen , Werkstätten , Kasernen,
Exerzierschuppen und zahlreiche sonstige Staatsgebäude können,
soweit erforderlich, zum Teil ohne weiteres , zum Teil mit ver¬
hältnismäßig geringen Mitteln von der neuen Gesellschaft für
den Betrieb der eigentlichen Seefischerei, wie für die mit ihr ver¬
bundenen Industrien , die Hauptverwaltung , die kaufmännische
Organisation , als wissenschaftliche Laboratorien , Seefahrts¬
schulen und dergl. mehr benutzt werden . Die geographischen Ver¬
hältnisse liegen äußerst günstig, denn der Weg von Wilhelms¬
haven nach den Fischgründen ist mindestens ebenso kurz, wie von
allen anderen Nordseehäfen und die Fische könnten in etwa
sieben Stunden nach Berlin , nach den rheinisch-westfälischen Jn-
dustriebezirkcn und den Städten Mitteldeutschlands sogar noch
schneller befördert werden.

Von höchster Bedeutung ist ferner das soziale Moment.
Alle übrigen Nordseehäfen wie Hamburg , Bremen , Emden,
Bremerhaven , Cuxhaven, werden sich nach der Aufnahme ihrer
früheren Seebetriebe , der Handelsschiffahrt und der Fischereiund der sonstigen Industrien , in kürzerer oder längerer Frist er¬
holen und ihren Einwohnern lohnende Beschäftigung bieten
können. Was soll aber nach der Reduzierung unserer Kriegs¬
flotte aus der Großstadt Wilhelmshaven -Rüstringen werden , in
der es vor dem Kriege keine größeren privaten Industriebetriebe,
keine Seeschiffahrt , keine Fischerei gab und deren 100000 Ein¬
wohner so gut wie ausschließlich von der Kriegsmarine lebten?
Soll der überschüssig werdende Teil der Bevölkerung, schätzungs¬
weise mindestens 30 v . H . , auswandern , und wo könnte er über¬
haupt im verarmten Reiche lohnende Beschäftigung finden ? .
Hier bietet sich ein Problem allerernstester Natur , dessen ge¬
gebenste Lösung die Errichtung eines Seefischereiunternehmens
größten Stils in Wilhelmshaven bietet.

Was es für die Ernährung Deutschlands bedeuten würde,wenn wir schon im Laufe der nächsten Wochen eine rasch zu¬
nehmende Anzahl bisher nur für militärische Zwecke benutzter
Fahrzeuge in die Seefischerei einstellten, brauchen wir hier nicht
erst besonders auszusühren.

Die Nordsee wimmelt nach der mehr als
vierjährigen Kriegsschonzeit von Fischenleder Art, während es im ganzen Reiche weder für Geld,

^ Worte die ebenso schmackhaftenwie gesunden See-
^ kaufen gibt. Jeder Tag ist somit verloren , den wir
noch langer zögern, diese wichtige und billige Volksnahrung
H,E 'disch "ffen, die uns die Natur bietet, ohne daß es erst der
Bestellung von Feldern und des Wartens auf eine möglicherweise
enttäuschende Ernte bedarf.

^ e ^ uzige Frage , die man aufwerfen könnte, ist die , ob
^ ^ ^

« . ^ " bhmen staatlichen oder privatenCharakter haben soll?
. . grundsätzliche Erörterungen wollen wir uns hier nichtermaßen . Nachdem aber die Sozialisierung der „ hierfür reifen"Betriebe nun einmal klares Ziel ist , liegt es offen zu Tage , daßdas besprochene Projekt so reif wiq> wenige andere ist, um mitdem Ilmsetzen oes Beschlussesin die Tat einen Anfang zu machen.Der schwierigstePunkt des Verstaatlichungsproblems , nämlich die

Abfindung oder Anteilnahme früherer Privatbesitzer , spielt hier,
abgesehen von der eingangs erwähnten Entschädigung privater
Fischdampferreedereien für den Ausfall des Ersatzes, ihrer ver¬loren gegangenen Fahrzeuge , überhaupt keine Rolle, da es sich
lediglich um den Uebergang staatlicher Vermögensobjekte voneiner Verwaltungsstelle an die andere handelt.

Die grundsätzlichen Einwendungen , die gegen jeden Ge¬
danken der Verstaatlichung der Seeschiffahrt wegen der
ausländischen Konkurrenz erhoben werden müssen, fallen von
vornherein fort bei einer Seefischereigesellschast, die
ihren Fang vom freien Meere hereinbringt und ihre Waren
ausschließlich im Inland absetzt . Die Rentabilität des geplanten
Unternehmens ist also ebenso gesichert anzusehen wie die irgend¬einer privaten Fischereigesellschaft, denn erfahrenes , leitendes
Personal ist im Ueberflutz vorhanden und die Streikgefahr , die
vßute mehr als je als Damoklesschwert über allen Privatbetrieben
schwebt , besteht nicht für die neue Gesellschaft. Im Gegenteilwerden deren Seeleute , Maschinisten und Arbeiter mit ganz
-r Dienste versehen, wenn sie wissen, daß dieFruchte ihrer Tätigkeit nicht den „Kapitalisten "

, sondern dem
Lolkiganzen zugute kommen.

Dieser letztere politische Gesichtspunkt steht allen anderen
Fragen an Bedeutung voran . Das Volk verlangt mit wachsen-der Ungeduld,̂ daß man endlich mit den Sozialisierungs¬
bestrebungen Ernst macht. Da hierin bis jetzt noch keine greif¬baren Ergebnisse erreicht worden sind, so ist es umsomehr not¬
wendig, daß ganze Arbeit gemocht wird, sofern nur die Voraus¬

setzungen für ein der Allgemeinheit nützliches Ergebnis wirklich
vorliegen.

Der Zentralrat hat am vergangenen Donnerstag eine be¬
sondere Kommission mit der Weiterberatung des Wilhelms-
havener Projekts beauftragt , die mit dem Reichsmarineamt in
Verbindung treten soll . Aus all den vorangeführten Gründen
ist es dringend zu wünschen, daß nun jeder weitere Aufschub ver¬
mieden wird , sei es auch nur , damit unsere Volksernährung so'
rasch wie möglich wieder auf eine breitere Basis gestellt wird.
Gewiß werden noch mancherlei Schwierigkeiten und Bedenken
auftauchen , aber sie können und müssen überwunden werden.
Wo es sich um so große und dringende politische und wirtschaft¬
liche Dinge handelt , kann es nur heißen : „Hindernisse sind dazu
da, um überwunden zu,werden !

" und „Wo ein Wille ist, ist auch
ein Weg !

"
»

Vorstehender Artikel ist uns zugestellt worden . Wir haben
ihn mit einigen kleinen Abänderungen gebracht, weil er deutlich
zeigt, wie sehr der Gedanke anspricht und wie schnell er Feuer
gefangen hat , nicht nur in den interessierten Bevölkerungs-
schichteu , sondern auch bei den maßgebenden Stellen in Berlin.

alte SHstssrr
Meine Londoner Mission 1912—1914,

Von Fürst Lichnowsky.
IX.

Sir Ed . Grey . Sir Ed. Greys Einfluß war in allen Fragen
der auswärtigen Politik nahezu unbeschränkt. Zwar sagte er bei
wichtigen Anlässen : „ I must first bring it before the cabinet" ;
doch schloß dieses sich seinen Ansichten regelmäßig an . Seine
Autorität war unbestritten . Obwohl er das Ausland garnicht
kennt und außer einer kurzen Reise nach Paris niemals Eng¬
land verlassen hatte , beherrscht er alle wichtigen Fragen durch
langjährige parlamentarische Erfahrung und natürlichen Ueber-
blick . Französisch versteht er , ohne es zu sprechen. In jungen
Jahren in das Parlament gewählt, hatte er bald angefangen,
sich mit Auslandspolitik , zu befassen. Unter Lord Nosebecrh
parlamentarischer Unterstaatssekretär des Auswärtigen , wurde er
1806 unter Mr . Campbell-Bannermann Staatssekretär und be¬
kleidete diesen Pdsten nunmehr 10 Jahre.

Aus einer alten , im Norden Englands begüterten Familie
stammend, die bereits den bekannten Staatsmann Carl Grey ge¬
liefert hatte , schloß er sich dem linken Flügel seiner Partei an
und sympathisierte mit Sozialisten und Pazifisten . Man kann
ihn einen Sozialisten im idealen Sinne nennen ; denn er über¬
trug die Theorie auch auf sein Privatleben , das sich durch größte
Einfachheit und Anspruchslosigkeit auszeichnete, obwohl er über
reichliche Mittel verfügte . Jede „Repräsentation " liegt ihm fern.
Er hatte in London nur ein kleines Absteigequartier , gab niemals
„dinners " außer dem einen amtlichen im Foreign Office zu
Königs Geburtstag . Wenn er ausnahmsweise einige Gäste bei
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sich sah , so war es zu einem einfachen Essen oder Frühstück in
ganz kleinem Kreise und mit weiblicher Bedienung . Auch mied
er große Gesellschaften und Feste. Das Week-End verbringt er
wie seine Kollegen regelmäßig auf dem Lande . Meist bleibt er
allein in seinem Cottage in Newforest, wo er lange Spazier¬
gänge macht, um die Vögel zu beobachten, als leidenschaftlicher
Naturfreund und Ornithologe . Oder ober er ging nach Norden
auf sein Gut , wo er Eichhörnchen fütterte , die den Weg durch
das Fenster fanden , und verschiedene Arten von Wasservögeln
züchtete. Mit Vorliebe setzte er sich gelegentlich nach Norfolk in
die Sümpfe , um seltene Reiherarten beim Brüten zu beobachten,
die nur dort nisteten.

In seiner Jugend ein berühmter Kricket - und Racket-Spieler,
ist jetzt sein Hauptsport das Angeln nach Lachs und Forellen in
den schottischen Gewässern in Begleitung seines Freundes Lord
Glenkonner , des Bruders von Mr . Asquith . „ All the rest of the
yar I ^nn looking forward to it .

" Er Hai ein Buch über den
Angelsport herausgegeben.

Als wir ein Week-End mit ihm allein bei Lord Glenkonner
in der Nähe von Salisbury verbrachten, kam er auf dein Zwei¬
rad angefahren und kehrte ebenso nach seinem etwa 30 englische
Meilen entfernten Cottage zurück.

Die Einfachheit und Lauterkeit seines Wesens verschafften
ihm auch die Achtung seiner Gegner , die mehr auf dem Gebiet
der inneren wie der auswärtigen Politik zu suchenwaren . Lügen
und Intrigen liegen ihm gleichmäßig fern.

Seine Frau , die er zärtlich liebte, trotzdem sie angeblich nicht
eigentlich seine Gattin war , und von der er sich niemals trennte,
starb infolge eines Sturzes aus einem Wagen , den sie selbst
lenkte. Einer seiner Brüder wurde bekanntlich durch einen
Löwen getötet.

Wordsworth ist sein Lieblingsdichter, und er konnte ihn aus¬
wendig vortragen . Der kühlen Ruhe seines britischen Wesens
fehlt nicht der Sinn für Humor . Als er bei uns frühstückte in
Gesellschaft der Kinder und deren deutsche Unterhaltung hörte,
meinte er „ I cant Help thinking how clever these children are to
talk German so well" , und freute sich über den Witz . ^

So sieht der Mann -,aus , der als „Lügen-Greh " und als An¬
stifter des Weltkrieges verschrien wird.

(Fortsetzung wlgt .)

Schluß der Mitteilungen des Arbriter-
nnd Soldaten -Rats.

Vsrckrir rr„ d LMltzeliirstztrveir.
Während im allgemeinen in Deutschland Muhe herrscht, ist

es in Berlin wieder zu scharfen Demonstrationen der Spartakus¬
anhänger gekommen. Den Anlaß dazu bot die Weigerung des
dortigen Polizeipräsidenten , dem Befehl der Regierung nachzu¬
kommen und zurückzutreten . Rein rechtlich war Eichhorn hierzu
verpflichtet, untersteht sein Amt doch dem Minister des Innern
in Preußen . Aber auch sonst dünkt uns sein Verbleiben auf
diesem Amt nicht mehr zeitgemäß ; sind doch auch die übrigen
Mitglieder der U . S . P . aus den Aemtern im Reich , wie auch
denen in Preußen geschieden . Warum also blieb Eichhorn weiter
auf seinem Posten?

Doch wohl nur darum , um der derzeitigen , lediglich aus
Mehrheitssozialisteu zusammengesetzten Regierung im gegebenen
Augenblick Schwierigkeiten machen zu können. Was aber eine
solche Stellungnahme in der gegenwärtigen Zeit bedeutet, ist leicht
erkenntlich. Sie bedeutet nichts weniger als ' daß der Berliner
Polizeipräsident in weitesten Kreisen als der Vertrauensmann
der Spartaknsleute angesehen wird . Jener Spartakusleute , die
erst vor wenig Tagen die Parole ausgegeben haben , sich bei den
kommenden Nationalwahlen der Stimme zu enthalten.

Darf nun ein Mann , den man aus guten Gründen der Soli¬
darität mit jenem Beschluß verdächtigt, heute , wo unter Führung
der Regierung das ganze Volk zu den Wahlen rüstet , aus einem
solch wichtigen Posten stehen? Unseres Erachtens nicht. Daher
war seine Verabschiedung an der Zeit . Ganz abgesehen von den
hier vor zwei Tagen mitgeteilten anderen Vorwürfen , die man
ihm Macht und die den obigen Verdacht noch bekräftigen . Herr
Eichhorn denkt aber nicht daran , zu gehen, vielmehr hat er der
Regierung die schnell improvisierte Spartakusgewalt entgegen¬
gesetzt . Mit dem Erfolg , daß er sich noch einige Tage halten
kann . Ein Erfolg , erkauft durch die Diskreditierung der -gegen¬
wärtigen Regierungsmacht.

Und das ist es, worauf es ankommt : Berlin hat schon häufig
Demonstrationen der Massen gesehen. Auch in den Friedens-
jahren wurden an manchem Wahlrechtssonntag hunderttausende
auf die Beine gebracht. Zusammenstöße mit Ordnungshütern
waren nichts seltenes und an einem Ordensfest wurden ganze
Reihen von Geschützen ins Schloß gefahren , um gegen die ihre
politischen Rechte fordernden Proletarier nötigenfalls in Aktion
zu treten . Wie gesagt : Die bloßen Demonstrationen wären
erträglich . Doch heute greifen unsere bürgerlichen Gegner diese
Dinge sofort für ihre Wählzwecke ans . In böser Verhetzung
stellen sie es so dar , als wäre eine sozialdemokratische Regierung
überhaupt unfähig , dem Reiche vorzustehen. So daß die Gefahr
vorliegt , daß Wähler , die eine wenig gefestigte Ueberzeugung ihr
eigen nennen , kopfscheu und irre gemacht werden und zu den
bürgerlichen Parteien abschwenken. Es kann dadurch eine nicht
unwesentliche Beeinflussung des Wahlergebnisses herbeigeführt
werden . Das aber ist eine Eventualität , geeignet, die Errungen¬
schaften der Revolution zu diskreditieren , ja , sie ganz in Frage zu
stellen.

Den Kommunisten und Spartakusanhängern macht das
nichts aus . Sie wollen sich ja an der Wahl sowieso nicht be¬
teiligen . Uns aber , die wir auf Abstimmungsergebnisse Wert
legen , uns kann das nicht gleich sein. Wir sehen für die Festigung
der- revolutionären Errungenschaften keinen anderen Weg, als die
allgemeinen Wahlen und darum verabscheuen wir alles , was dazu
angetan ist , unser Wahlergebnis ungünstig zu beeinflussen. Wir
wollen in der Wahl siegen. Aber wir können es nicht, wenn nicht
bolle Klarheit herrscht und die Anarchie gebändigt ist . Die Masse
der Berliner Arbeiter - die Wahlergebnisse und Demonstrations-
zifsern beweisen es jeden Tag — hält treu zur alten Partei . Sie
weist den Spartakusweg von sich.

Und,so ist es auch anderwärts .
'

Wo die Unabhängigen nicht
absolute Klarheit zeigen, werden sie in der Wahl schändlich ge¬
schlagen werden . Man wird sie als stille oder laute SpLrtakus-
tvabanten ansehen und kein Vertrauen zu ihnen haben . Dieser
Fall wird auch bei uns eintreten . Wir haben hier keine Organi¬
sation der Unabhängigen . Aber wir haben in unserer Partei
Elemente , die das Vertrauen der Arbeiter auf eine harte Probe
stellen, die trotz des in der letzten Friedrichshof -Versammlung so
einmütig geäußerten Wunsches nach Einigkeit, just den entgegen¬
gesetzten Weg einzuschlagen belieben. Und zwar , ohne daß hier¬
zu ein Grund vorliegt . Nicht die geringste Differenz war vor¬
handen . Die Parteileitung hatte alle Wünsche dieser Genossen
erfüllt , hatte , um die Einigtest hochzuhalten, den ersten olden-
bnrgischen Parteitagsbeschluß rückgängig gemacht und einen
neuen herbeigeführt . Alles war geschehen . Und dennoch!

Und warum ? Weil ein alter , hier in weiten Kreisen Ver¬
trauen genießender, -um die Organisation verdienter Genosse mit
auf der Liste zu den Wahlen stand . Wohlgemerkt, ein Genosse,
gegen den moralisch nicht das Geringste einzuwenden ist . Auch
von jenen . Genossen nicht, die ihn nicht auf der Liste sehen
wollten . Und das soll ein - Grund sein für Ausstellung einer
eigenen Liste? Ein Grund sein zur eventuell folgenschweren
Sprengung der Organisation?

Nein ! Das ist lediglich eine Frivolität . Ein frivol herauf¬
beschworener Bruderkampf , den die Massen nicht mitmachen
werden . Weil sie für eine solche Frivolität kein Verständnis
haben . Weil ihnen die proletarische Sache zu heilig ist , als daß
sie es mitmachten, wenn in frivoler Weise mit ihr Schindluder
gespielt wird . Wenn jetzt ohne allen Anlaß Mitglieder des
21er Rates aufs Land gehen und die proletarischen Organi¬
sationen zerstören . Indem sie dort für die U . S . P . wirken und
die Vernichtung unserer Organisationen anstreben . Jetzt , acht
Tage vor der Wahl ! Wo uns kein Programmpunkt trennt ! Da
soll der Wahnsinn zur Methode werden ! Kann das der prole¬
tarischen Sache Vorteil bringen ? Nimmermehr ! Kein ehrlicher
Genosse wird ein solches Schindluderspie'l mitmachen.

Alle müssen und werden sie treu zur bisherigen Organi¬
sation halten und den Zersplftterern , sowohl innerhalb der Or¬
ganisation als auch am Tage der Wahl, die rechte Antwort
geben.

VrrstzsVfeh «» « .
Das Wahlgesetz zur verfassunggebenden deutschen National¬

versammlung ist soeben in der Buchhandlung Vorwärts , Berlin
SW . 68 , erschienen. Der Preis beträgt 80 Pf . Gegen Ein¬
sendung von 40 Pf . erfolgt portofreie Zusendung.

Akte« ! Werdt sie Lue Zeit» « « ReMIik!
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Dritten u. letzten öffent¬
lichen Termin zum Ver¬
kaufe der zum Nachlasse
der verstorbenen Witwe
G . H . Duden gehörigen
Immobilien : (8377
t . der auf der Nordergast

(Rosenstr. ) belegenen

bestehend aus den»
Wohngebäude m. Stall
und Garten , groß 14 Ar
25 gm.

2. der im Moorlande be¬
legenen

Weide
groß I Im, 78 Ar, 14 gm
(Antritt 1 Mai 1919)

habe ich augesetzt auf
MMg. dMl 3. 3kNM

abends 6 Uhr
inMartens Wirtschaft,
Zum Bremer Sch üssel,
wozu ich Kanfliebhaber
eiulade mit dem Bemerken,

, daß bei genügenden: Ge¬
bote der Zuschlag erteilt
werden und gleich die
gerichtliche Beurkun¬
dung erfolgen soll.
Wilhelm Albers

Amtlicher Auktionator.

nebst Hui für Fettigkeiten
umzutauschen. (8333
Jeversche Str . 13 Gerkeu.

Sämtliche Schleifarbeitrn
werden wieder in kürzester
Zeit erledigt . Aufvoliercn
von Beflecken , Messern rc.

in bester Ausführung.
Solinger 8042

Stohlwore « - Hans,
Marktstr . 40 , Fernipr . 272

Aiirshairs
im Mittelpunkte Nüsir.
zu verkaufen. (8337
Näheres W'hav .Str . 36I I.
Gebrauchter Wandspiegel
gegeil Vergütung zu ent¬
leihen gesucht . Bündelt-
grüße 50x50 em (8340
Offerten an die Er . d . Ll.
ituter Chiffre G. W.

U Ol R stlllKÜsst
1 Paar neue bessere
Herreitstiefel. Off . u . K . L.
an die Republikerb. (8339

k !l Mslil» ! Ll
ist in geeignete Kost und
Pflege zu

'
geben, auch als

eigen abzugebe» . (8391
Anfragen sind zu richten

an Frau Potinins,
Hebamme , Hohenkirchen.
Zu vermieten ein (8406
leeres Zimmer.
Zedeliusstratze 40, III . r.

Mbl. Zimmer
zn vermieten. (8355
Wilhelmshav . Straße 98

( Küche ) .
Zu mieten

snfort ein
gesucht auf

(8407
leeres Zimmer.
Off. unter Zimmer die
die Filiaierp . Ulmenstr.24.

sucht zum 1 . 2 . oder eher
möbl. Zimmer mit Kochge¬
legenheit,nahe d . Bauwerft
Off . u .k .L .53 a d Erp .d .B.

üiiiciiill:
findet schriflgew. Invalide
als Lageruieister bei (8358
Fa . A . BinarschNachf . ,
Rüsttingen , Bösenstr. 79.

Gesucht zu Ostern ein
fixer Junge als (8376

Friseur lthrliiig
L . SAnieil , MM.

Friseur.

Solsrt MsUA Z
Pianist oderPianistin.
Metropol, W. E . Lübcke

GefrretzL
ein ordentliches, sauberes
Mädchen . (8314
M . Niemann, Gökerstr .68.

Willi! !! ! ! VMgßl MiWüI
Werden jetzt VelzWen bei mir modernisiert.
Innerhalb 8 Tagen lieferbar . Annahme und Abgabe
der letzten Sendung am Freitag den 10. Jannar,
nur nachmittags von 1 bis 7 Nhr pünktlich.
Spez . : Kaninchensellekönnen hierauch gegerbtwerden.

Futter und ev . Zwirn mitbringen . (8386

L» QLrLaMÄ,
Erste moderne Pelznäherei,
Harburg (Elbe), Lindeustr. 11 , II,

Filiale : Wilhelmshaven, Grünstratzel,
_ am Bismarckplatz.

Aekevpaeht!
Die Aecker und Wiesen im Hansaviertel sollen

neu verpachtet werden.
Bisherige Pächter , welche wieder pachten wollen,

wollen sich zwecks Abschließung eines neuen Ver¬
trages bis zum 20 . Januar 1919 in der Zeit von
II bis 1 Uhr vormittags und 4 bis 5 '/» Uhr nach¬
mittags melden. (8373

Die Pachtgelder ( 6 Pf . pro Quadratmeter ) sind
bei der Pachtung zu bezahlen.

MenMelllWMlhelmsham -Mt.
_ W . Reif Bisniarckstraße 133.

FGVGI » .

Betrifft Ziickerpreise.
Der Kleinhandelspreis für Würfelzucker wird

bis weiter auf 54 Pf . für 1 Pfund festgesetzt.
Jever, den 0 . Januar 1919. (8369

Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.
gez . I . V. Tiarks.

Arbeiter- und Soldatenrat.
_ gsz , Ebert.

Betrifft Neaelnna des Auckerverbranchs.
Die auf dSn Kopf der Haushaltung entfallende

Verbrauchsmenge an Zucker für den Monat
Januar 1919 w .irid auf

festgesetzt
^ Mund

Jever, den 6 . Januar 1619 . (8368
Amtsvorstand des Amtsvcrbandes Jever.

gez. I . V . Tiarks.
Arbeiter- und Soldatenrat.

— _ gez. Ebert.

Metallrncklieferunq.
Für wbgelieferte Türklinken und Fenstergriffe

erfolgt eine zusätzlicheAusbauvergütung von 3 Mk.
für das Kilogramm.

Die betreffenden Ablieferer können diese Nach¬
zahlung im Rathaufe , Zimmer Nr . 30 , morgens
von 9 bis 1 Uhr und zwar bis spätestens zum 15.
d . M . erhoben.

Die im vorigen Jahre abgeliefsrten Metall-
gsgeiustände können auf Antrag nach Genehmigung
der Metall -Mobilmachungsstelle in Berlin , soweit
noch vorhanden und auffindbar , gegen Rückerstat¬
tung des Usbernahmspreises zuzüglich der Sam¬
melgebühr zurückgegöbenwerden . Schriftliche An¬
träge mit genauer Bezeichnung der ' Gegenstände
und die Art der Metalle sind an den Stadtmagi-
skrat gu richten. (8382

Delmenhorst, den 7 . Januar 1919.
Stadtmaaistrat . Volks - u . Soldatenrrt.

Pr . Hadenfeld t . Jordan.

Mschzulagerarleu
für die 4 Wochen ( vom S. Januar bis 1 . Februar
1919) sollen wieder aus einmal in der 2. Woche
( vom 12 . bis 18 . Januar ) beliefert werden. Die
Belieferung der Fleischtzusatzkarten in den ein¬
zelnen Wochssn ist verholen . Zuwiderhandelnde
werden streng bestraft . (8381

Delmenhorst, den 7. Januar 1919.
Stadtmaaistrat . Volks - u. Svldatenrat.

Pr . Ha den selb t. Jordan.

Oberrealschule.
Anmeldungen für das neue Schuljohr.

Anmeldungen von Knaben und Mädchen, die
Ostern m die höhere Schule eintreren sollen,
werden bis zum 15 . Januar schriftlich jederzeit,
mündlich an den Schultagen zwischen -^ 12 und
^ 1 Uhr im Direktorzimmer im Schulgebäude an¬
genommen.

Geburtsurkunde , Impfschein und letztes Schul¬
zeugnis sind der , Anmeldung beizufngen.

Delmenhorst, den 4 . Januar 1919.
Direktor Pr . Vorchari».

Seisenaiisgabe.
Auf den Januar -Abschnitt und Februar -Ab¬

schnitt der lSeifenkarte dürfen statt je 50 Gramm
K . A.-Seife je 100 Gramm K . A . -Seife einmal
abgegeben werden.

D e l menhorst, den 4.
"Januar 1919.

Stadtmaaistrat . Volks - u . Tuldatenrat.
Pr . Hadenfeldt. Jordan.

weitzkohl.
Ab heute wird gsss Kleinhandels -Höchstpreis

11 Pfennig für das Pfund festgesetzt.
Delmenhorst, den 6. Januar 1919.

^ Stadtmaaistrat . Volks - u . Soldatenrat.
P r . H a d^e nfeldt . Jordan.

PetroleumverLeUnng.
Der Bezugsabschnitt der Petrolsuinkarte (71)

für den Monat Januar 1919 kann beliefert werden
und berechtigt zum Bezüge von Liter zum
Preise von 45 Pf . für 1 Liter.

Delmenhorst, den 6 . Januar 1919.
Stadtmaaistrat . Volks - u . Svldatenrat.

P r. H a d enf eldt . Jordan.

. für Ainöer.
Nach der bisherigen Regelung erhalten die

Kinder im ersten Lebensjahre 1 Liter und von da
ab bis zum 6 . Lebensjahre Liter Vollmilch täg¬
lich . Um die infolge der Herabsetzung der zuläs¬
sigen Verbrauchsmenge bei Erreichung des zweiten
Lebensjahres sich manchmal ergebenden Schwie¬
rigkeiten etwas auszugleichen, sollen den Kindern
vorn Beginn des zweiten Lebensjahres an bis zu
18 Monaten Liter Vollmilch gewährt werden.

Milchkarten über die hiermit mehr bewilligte
Tagesmenge von Liter werden im Meldeamt
verausgabt.

Delmenhorst, den 6 . Januar 1919.
Stadtmaaistrat . Volks - u . Soldatenrat.

Pr . Hadenfeldt . Jordan.

Donnerstag , den S. Jannar ISIS,
abends 8 Ubr:

im Ntariensteler Hof (Gerdes.
Tagesordnung:

M ' ^
Mb MliONiMilMMllg.

Referent Herr Heinrich Meister.
Zu dieser Versammlung sind alle Einwohner von

Marieusiechund Umgegend freundlichst eingeladen.
8395) Der Einbernfer.

Der Wirt Martin Sitte , der Arbeiter Heinrich
Hauke und der Fabrikarbeiter Kranz Nickel find
als Mitglieder der Gemeindsvertretung am 20.
Dezember 1918 vorschriftsmäßig eingeführt und
verpflichtet.

Delmenhorst, den 3. Januar 1919.
Stadtmaaistrat . Volks - u . Svldatenrat.

Pr . Hadenfeldt ._ Jordan.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung der Verordnung vom 14 . De¬

zember 1918 über die Zurückführung von Waffen
und Hseresgut in den Besitz des Reichs — R . G.
Bl . S . 1425 f. — wind für die Provinz Oldenburg
folgendes bestimmt:

1.
Zuständige Behörde im Sinne des § 1 der

Verordnung ist idas Direktorium , Abteilung des
Innern.

2.
Wer .sich unbefugt in dem Besitz von Waffen,

die aus Hoeresbeständen stammen , oder von
Heevesgerät oder Heeresgut aller Art ( z . B . Fahr¬
zeuge, insbesondere Kraftfahrzeuge , Pferde , mili¬
tärische Bvkleidungs - und Ausrüstungsgegenstände)
befindet, hat diese Gegenstände bas zum

10. Januar 1919
abzuliefern.

3.
Als Heeresgerät sind alle Gegenstände anzu-

sehen, bei denen nach den Umstanden anzunehmen
ist , daß sie aus BestLiaden der Heeresverwaltung
stammen.

Heeresgerät ist Reichsgut. Infolgedessen liegt
rechtmäßige Ue .bertingu .ng des Besitzes mit Willen
der Regierung oder der ihr unterstellten Organe
gemäß H 1 Absatz 2 und tz 2 der Verordnung vom
II .Dezember 1918 nur vor, wenn die Uebertrigang
durch die Rsichsregierung oder mit deren Zustim¬
mung durch die Landesregierung und deren Be¬
hörden erfolgt ist . Andere Organe , wie z . B . die
Arbeiter - und Soldatenräte , sind zur Uebertragnng
von Heeresgerät nicht befugt, es sei denn, daß die
Uebertragung gutgläubig im Einvernehmen oder
mit nachträglicher Genehmigung der Regierung er¬
folgt ist . Ob die Genehmigung erteilt ist , entschei¬
det in Zweifelsfällen das Rsichsverwertungsamt
in Berlin , Friedrichstraße 66.

4.
Ms Annahmestellen für das abzuliefernde

Heeresgerät werden im Einvernehmen mit dem
stellvertretenden Generalkommando Hannover die
Garnisonkommandos in Oldenburg und Delmen¬
horst, sowie ldas Artilleviedepot in Oldenburg be¬
stimmt . Auch können die Gegenstände bei den Aem-
tern und den Stadtmqgistraten der Städte 1 . Klasse
abgeliefert werden, die den Abliefernden eine
Empfangsbescheinigung auszustellen und eine
Liste der abzulieforuden Gegenstände dem stellver¬
tretenden Generalkommando einzusenden haben.
Die abgelieferten Gegenstände sind dem Garnison-
kolmruaudo oder dem Artilleriedepot zu überweisen.

6.
Die Strafverfokgulngshöhörden haben nach

Ablauf der im H 1 dieser Ausführungsbestimmun-
gen festgesetzten Fristen mit aller Schärfe wegen
der unbefugten Aneignung die Sivusverrolgung
gegen ,lle diejenigen durchguführsn, die sich un¬
mittelbar oder mitelbar an Heeresgut irgend¬
welcher Art vergriffen haben.

6 .
Die DemobillmachungZorgcme haben gemäß

Verordnung vom 27. November 1918 ( R . G . Bl.
Nr . 164) innerhalb der Ablieferungsfrist nickt ab¬
gegebenes Heeresgerät für verfallen zu erklären.
Gleichzeitig sind Durchsuchungen vorznnehmen in
allen Fällen , in .denen der Verdacht vorliegt, daß
Heeresgerät pflichtwidrig nicht abgesieferr ist.

7.
Die militärischen Stellen , die Bevollmächtigten

des Vevwertnngsnmtes und die technischen Bczirks-
dieuststellen sind verpflichtet, bei der Feststellung
Mitzuwirken, ob die bei der Durchsuchung ermittel¬
ten Gegenstände Heeresgerät sind oder nicht.

8.
Für die fristgemäße AbUe5erilng eines Pan-

zerkrafwagens -wird eine Belohnung von 1000 Mark
gewährt , die gegen eine Beschermgung der ab»
nehmenden Behörde vom Reichsverwertungsamt
gezahlt wird . (8383

Oldenburg, den 4. Ja inar 1919.
Direktorium.

Scheer.
Delmenhorst, den 6 . Januar 1919.

Stadtmaaistrat.

Die Eintragung in die Kundenliste bei den
hiesigen Fleischverkaufsstellen hat bis zum 8. d. M.
einschl. zu erfolgen.

Delmenhorst, den 6. Januar 1919.
Stadtmaaistrat . Volks - u . Soldateurat.

Pr . Hadenfeldt . Jordan.

JeuWi MMlirbkiter - Verbliu!!
Verwaltung Delmenhorst.

Donnerstag , den 9 . Januar , abends 7 .30 Uhr,
im Oldenburger Hof (M . Sitte ) :

Genevalrrersaiiriitluiig
Die Tagesordnung wird in der Versammlung

bekanntgegeben. Wegen der Wichtigkeit derselben
ist das Erscheinen aller Mitglieder sehr notwendig.
3379 Die Ortsverwaltung.

DelnickirhsPit.

Täglich prima irisches
stvsifleisch . LZ,,

'HUtUsvlu» WnlNAvr », Orthftr.

Mger-Aereiu Accum
Sonnabend , den 11. Jannar,

abends pünktlich G/ ? Ubr:

Geuml -BerialiMlMg
bei Augnst Fröhlich.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme und Hebung.
2. Vorstandsbericht.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4 . Gemeindeangeiegenheiten.
5 . Verschiedenes. (8364

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend
gebeten. Nichimitgiieder sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Mgemreiii SArlens
Zweigverein Middelsfähr.

Zn dem am Sonnabend , den N . Januar
abends 8 Uhr im Loiale des Herrn Gerdes

. . Mariensiele,Hof iiatttindenden

Tanz « Kränzchen
ladet ergebenst ein (83I8 > Der Borstand.

Zozial-emokr. Wahlverein
Donnerstag , den S . Jonnar 1VL9,

abends 8 Nhr:

in , Lokale des Herrn Gerdes , Markenfreier Hof.
Die Einwohner von Mariensiel und Umgegend

werden hierzu freundlichst eingeladen. (8388

Zozialdeniolr . Wahlverein
Donnerstag , den S . Januar ISIS,

abends V Uhr:

im Lokale des Herrn Rohlfs , Sande.
Referenlin : Frau Gerlach -Rüslringen.

iöie Frauen von Sande und Umgegend werde»
ersucht, diese Versammlung ,» besuchen . (836>

Vsvstcrsrd.

Sozialdeinokr. Wahlverein
Sonnabend , den 11. Jannar ISIS,

abends V * /- Uhr:

Veisauiinlirng
im Lokale des Herrn Rohlfs , Sande.

Es soll der Bericht von dem Parteitag in
Oldenburg gegeben werden. (8389

Die Genassinen und Genossen werden gebeten,
diese Versammlung zu besuchen.

Dsv Vsrftcrnd.

Große öffentliche
Versammlungen.

An » Loeitns , dsn 1v ev.
nachm. 5 Uhr in Nendorf , Gasthaus Spieker-
wann,
abends 8 Uhr in Hohenberge bei Gastw . Lampe.

In beiden Versammlungen spricht Herr G . Eisen-
hnt über Sozialdemokratie nnd Nationalver¬
sammlung.

Männer und Frauen ! Erscheint in Massen zu
dieser hochwichtigenVersammlung . (8360

Der Einbernfer.

iür V oiive, Mandvlwe und Klavier.

Arrrfirs-tzirl - VSvf -nftHr . 86.
Daselbst Gelegenheit zum Klavierüben . (8352

Colosseum
Nebensaal für geschloflene Gesellschaften noch
abzngeben . Meldungen im Restanrant » 18219

n
4^

wentscher

Metallarbeiter-
Verband

W 'haven - Rttstringen.
Donnerstag , S . Jan . ,
nach»: . 4 / -- Uhr, gleich nach

Schluß der Arbeitszeit

Versammlung
aller in der Mechaniker-
Werkstatt des Ressorts 7
beschäftigte» Kollege» im
Edelweiß, Vörs. ustr. 91,

Tagesordnung wird in
der Versammlung bekannt
gegeben. s8331
Milgliedsvuch legitimiert.

Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen e »wartet
_ Die Ortsverwaltung.

BiMmWerMm
HkMllS.

Donnerstag , v . Jan.
abends 7 Uhr

EMMl -BttsrimniliiW
in der Flora , Gökerstraße

Tagesordnung:
Kassenbericht, Vo stands -,

wahi und Belehrung
Wegen der wichtigen

Tagesordnung erwariet
zahlreiches Erscheinen der
Mitglieoer . s8335

Der Vorstand.

R ü s t r i n g e n.
Freitag , den 10 . Januar,

abends 7 ^2 Uhr:

ini „Tonndeicher Hof" .
DieTlvnstunden finden

statt Rlittwochs u . Sonn¬
abends von 7 ' /- bis 9 Uhr
in der Walserlnrmschuie.

« UI - !
Atie Pächter von

Cornelius Land ver¬
sammeln sich am
Sonnabend , 11 . Januar,

abends 8 Uhr,
bei Gastwirt Cornelius
in Rillte , siel
8370 Die Einbernfee.

Wlukg . Mmem!
Ve>sam » >iu,,g am Sonn¬
abend, 11 . Jan ., in der
Traube , abends 7 Uhr.
Hierzu werden sämtliche
Znnlnerer von Jever und
Umgebung gebeten, zu er¬
scheinen . Die Mitglieder
müssen ihre Bücher mii-
bringen Tagesordnung
wird in der Bersainmiung
bekannt gegeben. s8i29

Der Borstand.

Freie
ImnerWifft
IkWiterlimk

Sv, » » tag den IL.Ja ««.,
naänitiuags 2H - Uhr

Genkral -MWiMg
bei Eilers Rallenbüschen.

WichtigeTagesordnung.
Das Erscheine. , aller Mit¬
glieder ist unbedingt er¬
forderlich. s8326

Der Vorstand.

Donueistag , 9. Januar,
abends 8 '/s Uhr:

Sitz »» ng
im „Hof von Oldenburg " .
8372s Der Vorstand.

Lbenstrohed. Barel.
Sonntag , 12. Jan.

« r L
Anfang 4 Uhr . (8349

wozu freundlichst einladet
L. Frerichs.

Zu verkausen:
1 Mandoline -lai.
1 Schutzkarton dazu
1 Gaskocher, einflannn.
1 Jagdgewehr , Kal. 12

150 Schuß dazu
Sämtl . Sachen sind neu.
Friedet tkenstr . 32 I . l.

abends 6 —8 Uhr.
1 Paar neue derbe Miiit .-
schuhe 42 geg Ziviljchuhe
Gr . 40 - 41 zu vertauschen-

l Uhlandstr . 30 , p »-

>
/
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